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11 . SvVgg . Weisenau
12 . FVgg . 03 Momdach
13 . Fontana Finthen

buhfjelwetfe die Haare auszurausen , weil „ mir
haben "

, sahen total erstarrt einen nach der
o i s e n s i v e n Sportverein im Frankfurter

— , . ------ j war im
Dazu eine stark defensive
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• • - und jede Abwehrmabnahme des Wiesbadener
Schlichmannes war umsonst .

( 3 Fotos : Lenhardt , Ä . )

Tschaminer - Pokalsieger Bornheim
bleibt unbedroht .
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FK . Östlich
SV . Winkel
FK . Bierstadt
SvVgg . Nassau
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Polizei -SV . Wiesb .
» vVgg . Frauenstein
SV . 1919 Biebrich
FK . Naurod
SV . Erbenheim
Post -SB . Wiesbaden
FK . Erbach
TSV . Aulhausen
SV . Niedernhausen

Massenbesuch an der Frankfurter Strane .

r , Eine halbe SKindc vor Spielbeginn war die Tribüne
schon ubermllt . Sogar sämtliche Presseplätze waren belegt .
Und zwar keineswegs durch die Männer der Feder ! Der ge¬
räumige Parkplatz erwies sich als zu klein , bis tief hinunter
m den Ring Itanden die Autos . Als in der Pause der Filrn -
Itrettert des Tagblatt - Lichtbildners erschöpft war und wir
? inen neuen holen mutzten , bedurfte es einiger Akrobatik , um
den Wagen tret zu machen . Auch viele Frankfurter waren da ,
und auf der Tribüne entspann sich manch

'
muntere Rede¬

schlacht . Kurz und gut : es herrschte in jeder Hinsicht die
Stimmung eines grotzen Tages , als die Mannschaften sich
formierten . Und dann kam

eine frohe Stunde für Wiesbadens Zuschauer !

. . Denn io . wie ihre Mannschaft da unten spielte , so hatten
sic es sich seit langen Monaten vergeblich gewünscht . Aber

1. FpV . Frankfurt
2 . Wormatia Worms
3 . Eintracht Frankfurt
4 . Kickers Offenbach
5 . R . /R . Frankfurt
6 . Bomssia Neunkirchen
7 . TSG . 61 Ludwigsh .
8 . FK . Pirmasens
9 . FV . Saarbrücken

10 . SV . Wiesbaden

Juem usw . nicht zum 3ug , derweilen die Flügelstürmer der
Saarleute langsam den Steg in Ludwigshafen zmecht -
zlmmerten . Klein von links , Emmerich ! von rechts . Die

außerordentliche Fairms wird bei diesem Treffen hervor «

S? 6s „ iit Wo rms . denn man schaute lang den zahlreichen
caiuiicn nach , die vornehmlich Eckert über das Pirnia -
1 e n i e r Tor pfefferte . Aber es war nichts zu machen . Wenn
man oorbelichletzt , hat man schlecht gezielt . Und wenn man
nur Latte und Pfosien trifft , ist das Pech . Das alles
Nibelungen - Stadlon zu sehen . D ___ . . . . . .... ......4jfal3et =(EIf und eine mächtig anftürmende Wormatia . Kiefer
natürlich wieder Mittelläufer . Aber alles hat diesmal nichts
genutzt Pirmasens wahrte alte Wormser Tradition , indem es
einen Zahler mitnahm .

Gegen so einen Elan

mar Bor ussia machtlos . Spielkulturell war man über¬
legen . Aber was nutzt das auf dem . .Biederer Berg !" Dort
zahlen nur Tore . Und die erzielt man durch Wucht . Härte und
viel Entschlossenheit . Das alles hatten die Oficnbacher
>eichlia > zur , Veriügung . Tas crüe Tor war allerdings eine
reichlich umstrittene Angelegenheit , wie Elfmeter oft zu sein
pflegen . Kurz und gut . Borussia führte . Dann gabs ein Ge -
drange und Ausgleich durch Kiefer , und dann eine phantastische
Abwehrleistung Mullers im (Saitetor . die jedoch nicht aus -
relchtc . um Nowotnys Prachtschutz aus 20 Meter Entfernung
aufzuhalten . Spater sah man eine leicht seldüberlegene Bo¬
russia . aber sie hatte Pech . Denn Staabs Schutz wäre weit ,
weit ins Aus gegangen , wenn nicht Maus in die Bann ge¬
sprungen wäre Da lag das Leder int eigenen Netz ! Beste
Manner bet Offenbach : Nowotny . Staab , bei Borussia Müller .
Da hatten die Leute von der Blies noch einen neuen
Mann . Kerka aus Wien , auf Halbrechts eingesetzt . Er sei
gut , heißt es . ob . er von Nutzen sein wird , mutz sich aber erst
noch zeigen . Das ist klug gesagt von unserem Gewährsmann .

Sold verteidigte .

. ,
Der FV . S a a r brücken hat nämlich da einen jungen

talentierten Mittelläufer namens Koch und den will man
nicht von seinem eingearbeiteten Posten entfernen . Was tut
Sold nicht alles ferner Mannschaft zulieb ! Und da zudem
Schwarz im Tor einen Elanztag hatte , kamen die Hörnle ,

Bilderbogen vom SVW . - Sieg .

S V . W i e s b a d e n : Wolf : Holz . Safsenrath : I . Schmidt .
Vogl , vicbentritt : Schulmeyer , Reitze . Fuchs , Hombach .
Fleisch .

Eintracht Frankfurt : Fischer : Erotz I . Pohl : Erotz II ,
Hevl . Lindemann : Röll . Wirsching , A . Schmidt , Ar -
heilger . Lindner .

Schicdrichter : Multer -Landau : Zuschauer : 6000 .
Torschützen : 36 . Minute Reitze : 70 . Minute A . Schmidt :

87 . Minute Hombach .

sgestern wie ein einziger 66rei über die
Kamvibahn an der Frankturter Stratze dröhnte

rrmk ® Menschen im Begeisterungstaumel in die
Arme fielen , als die Freudenruie rote eine rollende Brandung
Inn = und henchlagend nm langsam veredhlen . wußte man bis
mm Bahnhof hinunter , datz der Sieger diesmal wirklich
c ? V1 yj1 5-te6 ‘ Wochen haben die Wiesbadener
a » ! diese Rechtfertigung gewartet wie das Baby auf den

Ul1^ CS mußte tatsächlich der (Saumeilter höchstvcr -
onlich kommen , um vor 6000 Zuschauern dem SVW . zu be -

auch in der Rolle der Nehmenden eine
durchaus vaHable Figur mache . Nein , an dem 2 : 1 gibt es
niwts zu deuteln , und diejenigen , die den Fuchs

'
schen Elf -

meter schon zum 2 :0> in den Torsoeicher spritzen sahen , um sich
gJCtu ) üdTGUI BinmalmöiU
letzt verloren
Pause

^ Ä ^ skoeffizient für den FSV . Frankfurt , dem wirk¬lich ichlecht beizukommen sein wird .

_ ___
Wenn sich, die Wiesbadener mit ihren Punktegewinnen

^ ? ,° Ben nur tn vornehmster Gesellschaft bewegen , soist andererieits doch tur einen kleinen Frendendämpfer
aeforgt roorbett Denn vorerst leuchtet nach wie vor an der
Frankmrter Straße das rote Schlußlicht der Südwest - Zehn '
Pirmasens nimmt die Beine in die Hand und FV Saar -

■ n
n i desgleichen mit einem nicht ganz erwarteten

§ fdg in
^ udwigshaien . Die leidige Abstiegsgefahr verschärft

^ .^ Marschtempo der Nachhut und der SVW . mutz nun in acht
iagen die T « E . 61 schlagen können , um endlich auch rang -
maßig voranzukommen . Der Anschluß ist gestern erreicht wor -

nirfi
’
t ,

5?° ,Cnt 1(11 Det9tBi man morgen auch das Einsteigen

A m 13 . , N ov c mb c r : SV . Wiesbaden — TSG . 61
Ludwigshafen : Eintracht Frankfurt — Borussia
Neunkirchen : Rotweiß Frankfurt — Wormatia
^ on ? sA „Ättfers Ottenbach — FSV . irrantfurt ; FV .
Saarbrücken — <yR . Pirmasens .

Longe Gesichter

So entstlmd Eintrochts Ausgleichstor .
Kombination Wirsching — Adam Schmidt , der Frankfurter

steht ( für Wolf verdeckt ) frei . . .

^ Zt war der Traum in Ertüllnng gegangen . Da stand kein
SVW . mehr , der den eisernen Vorhang heruntergelassen hatte“ nb 6er «Nil1 ” 6 war , wenn em feindlicher Angriff mit ge =
ballten Kräften und noch mehr Glück eben mal wieder ab -
K±t worben war nein : bie Eintracht fand vor sich einen
Gegner , ber . seit entschlosien war . sie m betontem An -
grtf .rsfptel aut bie Knie zu zwingen . An biefer Stelle
w ? i ^ asst zu lesen : ..Der SVW . kann mehr , als er zur Zeit
zeigt ! Unb gestern nun hat er bewiesen , was er zu leisten
vermag , zur großen Genugtuung unb tiefen Befriedigungfeiner Anhänger , bie stolz erhobenen Hauptes gestern sich
sagen bürsten : . .Wir haben eine Mannschaft , bie ber Gau -
liSSLuge .horigkeit würbig ist !" Das war für bie
Anhänger vielleicht noch wertvoller , als ber Gewinn der ge -
MÖ . -? itter notigen Punkte und als der Sieg gerade über den
Meister . Man „ darf nun wirklich ohne übertriebenen
- L tiMsmus hotten , daß der Scheitelpunkt des Formtiefs
überschritten ist .

Die Aufmarschplöne der Gegner des Tages
£(111 .311 erkennen Wiesbaden hatte Fuchs hinter einen

arhprrtpt ? nevSm -rPttellt , wo er als Offensiomittelläufer
ir ™ »ÄU9e4au -,er -. -- A - « chrnibt unb Siebentritt
Arankiurter Außeilsturmer an . während Holz und
Ate . Elntrachtverbmber zu betreuen hatten . Auch

fiinte ^ hr w .
1 2t? -am Schmidt spielte wie Fuchs

S,w ? £m Angriff . Aber hier wirkten die Settenlaufer im
Aufbaues neben A Schmidt die Rolle des
Mi ?̂ ? „ °^ ernahm unb bte Verteidiger widmeten sich den-tlllesoadener Flugelleuten . Grämlich fehlte Für ihn ioieliedie Neuerwerbung Pohl . Der Bielefelder li

'
etz Grämlich nicht

Wie stehts heute ?

Gau SLdwekt :

Auch hier sieht es brenzlig aus .

Wirsching hatte den bei einem Rechtsangriff entschlossen
gestarteten Wolf angegriffen — der Ball flog handbreit

am Pfosten vorbei ins Aus .

( Die letzte Reihe gibt bte Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an . )

Schuh — Goal — 2 : 1 ! “

feine Träume hinein verfolgt ihn der Sieg
tEver . Weekly . M .)

stürmen , daß es ihnen allen an diesem brüh -
ittag gar trühlingsmäßig ums Herze mar . ..Man
Svtele gewinnen . meinte ein neben mir stehen -

^ t . -Serr um bte Sechzig und schaute dabei verschmitzt einem
Neiße - Laus nach der , tn einer urplötzlichen Flanke endete ,die Fleisch schrecklich dicht am Pfosten vorbei ins Aus köpfte .
Unb rote hatte er recht , ber alte ! Wie batte sich bet SVW .
endlich , endlich aus ber velbstfessel „ Alle - Mann -zurück " be =

I ftett Um schlagend zu beweisen , daß ber Angriff nun einmal
rote beste Vertelbigmig ist unb bleibt . Tauseiibe Wiesbadener

laben s und horten s mit Freuden . Da im Sauvtbericht das
unb . Warum iachlich fachlich , kritisch be - uns durch -

: leuchtet wird , soll nur ber Knalleffekt biefer Ervlosion in ber
Kochbrunnenstabt aufgefangen werden : Eintracht kommt

: far die verbstmeisterschaft nicht mehr in Frage ! Und
wenn sie wieder Titelträger werden will , mutz sic das nach -
doicn . was bisher alle Südwestmannschaften — auch der
ttcortDerent — fertigbrachten , nämlich auswärts Punkte

. dalen . Aber den 5 Heimsiegen stehen schon 3 Drautzen - Rieber -
sagen gegenüber . Da ist ber Titel selbst in höchster Gefahr .Das meinen bte Frankfurter selbst jetzt allerbings auch .

f . Die Quintessmz biefes ereignisreichen Sonntags ist mar¬
kant genug : bie Bornheimer schlagen wie bie Berserker
siegreiche Schlachten um ben Tschammer - Pokal — VfB . Mühl -
ourg war kamvistarker benn je . bock) nichts im Vergleich zum

7 - unb gewinnen ohne ihr Zutun auch noch inbirekt bie
Punkteschlachten . Man sehe sich nur bie Tabelle an . Man
- Wucht nichts mehr hinzuzufügen . Ob z . B . Wormatia bie
5, Punkte wieber gutmachen kann ? Zumal jetzt , wie schon mehr -
!» Pirmasens ungeschlagen aus ber Nibelungenhahn
log ? Es gab weise Strategen , bie bas ahnten unb sogar vor -
aussagten !
~ Wir haben also jetzt 3 Vereine mit je 10 :6 Punkten .
Denn . bre Offenbacher Kickers haben nach ber Borussia -
Uezrotngung ichon auigeholt , unb R . /R . Frankfurt steht
relativ logar noch besser ba ! Allein 4 Punkte „ im Sinn “ sink »

1 . FSV 08 Schierstein
2 . S (5 . Walbstratze
3 . Kickers/Reichsbahn
4 . FV . Geisenheim
5 . Sportfr . Dotzheim
6 . FV . Sonnenb . -Ranib .
7 . © ermania Rübesheim
3 . « vVgg . Eltville

FV . 02 Biebrich
SV . Kostheim
Ovel Rüsselsheim
Viktoria Walldorf
SV . Flörsheim
Reichsbahn Mainz 05
TSV . Abenheim

. Tura Kastel
9 . Hassia Bingen
0 . <:<V . Hofheim

Wormatia Worms — FK . Pirmasens
ZV . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 2 : 1 ( 1 : 0 ) .
? - ^ b ^ ffenbach — Borussia Neunkirchen 3 : 1 ( 2 : 1 ) .T » E . 61 Ludwigshafen — FV . Saarbrücken 0 : 2 ( 0 : 1 ) .

Zweites Blatt . Nr . 261 .
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Bornkeim beglich alte Rechnung .

irUH05 =

Auch im Spielverlauf

Im Bezirk und Kreis Tabellenführung unverändert ,

fjandball ' Qauelf intWtjW . * $ piefgegen Wiesbaden 12 : 6

im
lernt

Derntiiien , mir möchten sogar glauben , da « der lange Rudi den
kleinen Schulmeyer nicht so gut gehalten hätte wie der neue
Mann .

Die Leistung der Wiesbadener

ii an die Querlatte . Sofort
Kochbrunnen erneut eine Erotz -

Die SBW .-Elf nach dem groben Sieg .
( Fotos : Lenhardt , K . )

Admira und Austria sind nämlich . schon heraus . . Der
Grazer SK . ( ausgerechnet die Provmz ) blieb 3 :2 über
letztere und Vienna 6 :0 über erstere , siegreich . Sehr hart
war die Begegnung Wacker — SK .. die SK . 1 :0 gewann ,
obwohl ein Mann vom Platz verwiesen wurde . R a v t d hatte
mit Äustro/Fiat ( 5 : 1 ) wenig Last .

Also hat Süddeutschland alle vier Eisen durch die k.
Runde hindurchbekommen . Wirklich allerhand . Vom FSV .
Frankfurt sind wir ja das Siegen nachgerade gewohnt . Aber
auch die bayerischen Auswärtssiege nehmen sich lehr an¬
ständig in der Sonntags -Ergebnisliste aus . Am toroeriten
hatte es der SV . W a l d h o f . der froh war . als er den west¬
deutschen Favoritenschreck Rotweib Esien nach Verlängerung
der Spielzeit zur Ruhe gebettet hatte .

war durchaus gut . Da « es auch jetzt noch vieles zu verbessern
gibt ist wohl selbstverständlich . Aber die ganze Struktur des
^ VW .-Sviels war so fortgeschritten im Vergleich mit den
Darbietungen in den Kämpfen der letzten Monate , dab es
schwer fällt , nach einem solchen Tage die kritische Sonde an¬
zulegen . Das Abwehrdreieck stand eisern . Solz und Sassenrath
haben sich im Laufe der Beit fein miteinander eingespielt .
Wolf verrichtete wieder sein Werk mit Meisterschaft , und
Vogl ergänzte diese letzte Reihe vorzüglich . Unter Verzicht auf
sein berüchtigtes „ Karussell " lieferte Siebentritt ein ebenso
sachliches wie seiner Elf dienliches Seitenläuferspiel : der ge¬
fürchtete Eintrachtflügel Röll/Wirsching blieb erfolglos . Auch
I . Schmidt erfüllte seinen Auftrag bestens , wobei man viel¬
leicht den Eindruck haben konnte , dab sich der Jakob als Auf¬
bauer im Jnnenfeld wohler fühlt . Fuchs arbeitete auf dem
neuen Posten mit Fleib . Einsatzbereitschaft und auch mit dem
Erfolg . 6eit die Reuformation bezweckt hatte . Er fing
Mittelfeld viele Bälle ab und gab sie seinem Sturm . We . . . ,
diese Vorlagen auch mal ungenau waren , zu weit oder ins
Aus gingen , so hatte das wenig zu bedeuten . Der Viermänner¬
sturm war auicklebendig , immer auf dem Posten und stets eine
Bedrohung für das Eintrachttor . Und dieser Offensivstil war
vermutlich fier Erunfi dafür , dab die

Eintracht völlig aus dem Konzept
geriet . Man wird am Riederwald mit der „Bornheimer " und
„ Neunkirchener " Taktik des SVW . gerechnet und beschlossen
haben , unter allen Umständen das Führungstor der Wies¬
badener zu vermeiden und dann selbst zum Generalsturm zu
schreiten . Der Plan fiel klatschend ins Wasser , weil thm die
Wiesbadener mit ihrer eigenen Offensive zuvorkamen . Und
es ist kein Geheimnis : wenn

'
s bei der Eintracht nicht gleich

so klappt , wie man sich das vorgestellt hat , dann wirft man
die Flinte ins Korn . Die Eintracht kann sich an besonderen
Tagen in eine so begeisternde Form spielen , dab die Zuschauer
in einen Rausch des Entzückens geraten : das gelingt ihr aber
nur bann , wenn der „ Feind

" ihren Absichten durch falsche Tak¬
tik entgegenkommt . Aber das Spiel von sich aus machen und
es dem Gegner aufzwingen zu können , das ist gerade d i e
Eigenschaft , die der Eintracht noch fehlt , um eine wirkliche
Klassemannschaft zu sein . Da aber die Wiesbadener , wie ge¬
zeigt . alles andere taten , als in dieser Richtung den Nieder¬
wäldern dienlich zu sein , mutzte die Eästenieberlage schlietzlich
folgerichtig kommen wie das Amen in der Kirche .

Bei den Tschammer - Pokalspielen im letzten Jahre gelang
es dem VfB . Mühlburg , auf eigenem Gelände den Frankfurter
FSV . mit einem 4 : 1 - Sieg aus dem Rennen zu werfen . Die
Blauschwarzen machten nun diese Niederlage gestern am

„ Bornheimer Sang " vor etwa 12 000 Zuschauern wieder durch
einen schwer erkämpften Sieg wett . Denn das steht wohl
zweifellos fest , datz den besseren Fußball gestern die Muhl¬
burger gespielt haben . Sie zeigten zeitweise bestechend
schöne Kombinationszüge und das Fn -Stellung - Laufen klappte
ausgezeichnet . Schade nur , daß diese schon aufgebauten Ak¬
tionen immer wieder an der Unfähigkeit der Sturmer . Tore

zu schiehen . scheiterten . — Die Bornheimer dagegen zeigten
nicht ihre gewohnten Leistungen und ihr Svrel wirkte oft zer¬
fahren und zusammenhanglos . Die Hintermannschaft und
Läuferreihe war mit Ausnahme von Fenfi solide und tm
Sturm waren die beiden Äugen ziemlich schwach , was beson¬
ders für Warner auf dem sinken Flügel gilt . Lediglich ihrem
starken und durchschlagskräftigen Jnnenstutm haben . es
die Blauschwatzen zu verdanken , da « der Sieg in dieser Hohe
an ihre Fahne geheftet werden konnte . — Die Gälte , die wah¬
rend des ganzen Spielablaufs eine leichte Feldüberlegenheit
für sich hatten , erzielten gleich zu Besinn den
treffer und erst lange danach konnte Faust für den .---- - _
gleichen . Nach dem Wechsel sorgten Dosefizal durch einen feinen
Schutz und wiederum Faust durch einen Koofball für das End¬
ergebnis st -

Wien meldet Pokal - Überraschungen .kam die Tatsache , datz der Sieg der Einheimischen ver¬
dient war , klar zum Ausdruck . Von einer Überlegenheit des
Meisters war nichts zu spüren . Nach einer halben Stunde lau¬
tete der Eckenstand 2 :1 für Wiesbaden . In der 36 . Minute
kämpfte sich Schulmeyer die Seitenlinie herunter , setzte sich
prachtvoll durch und gab eine Möfiellflanke herein , die der
aufmerksame Fleisch Der Kopfball an die Latte lenkte . Der
Abpraller kam nach Halbrechts etwa auf die Höhe der Straf¬
raumgrenze . Dort nahm ihn Neitze in vollem Lauf an und
schmetterte den Ball bildschön hoch in die lange Ecke . In der
42 . Minute gab es wegen Foul von Grosz I an Fleisch einen
Elfmeter . F :

* ‘ ~ ' 1 ' '

nach dem Wemc T _
chanee . als Fischer im Eintrachttor einen Ball fallen lieh , aber
noch einmal Glück hatte . In der 70 . Min . schon Ä . Schmidt
nach guter Zusammenarbeit mit Wirsching den Ausgleich .

Der SVW . greift unentmutigt weiter an . Das Eckball -
verhaltnis lautet nun 4 :1 «für die Einheimischen . Mit
Mühe hält Fischer einen Hombach - Schuh . Neihe gibt von
rechtsaugen eine feine Flanke herein , die Fleisch in vollem
Lauf mit dem Kops nur ganz knapp neben den Pfosten setzt .
Auf der Gegenseite flitzt ein Schuh von A . Schmidt eben noch
tief vorbei . Aber schon wieder hat Fischer Glück . Noch drei
Minuten sind zu spielen . Ein Teil der Zuschauer schreit :
„ Fuchs vor !" andere brüllen : „ Fuchs zurück !" Da ist Hom¬
bach am Ball , schiebt , die Kugel prallt irgendwo ab , Horn¬
bach hat sie wieder , haut drauf : das Leder liegt im Netz des

Eintrachttores . Ein schier krachender Jubelschrei zerreiht die
warme Luft dieses anormalen Novembersonntags , und dann
geht der Schlußpfiff Multers unter in Kundgebungen der Be¬
geisterung und Ovationen für die glückstrahlenden Sieger .

r . I .

kurrenz anführen . Der Sieg in Mainz war sehr knapp —

die neue Fusion scheint sich langsam zu bewähren — , umso

schwerer wiegen die beiden Zähler . Bei Spielgleichheit mit

öem FV . 02 hat der SK . Opel sogar jetzt das etwas bessere

Torverhältnis aufzuweisen . Die Vorentscheidung und die

Frage nach dem Vezirksbesten wird am 20 . November auf dem

Dyckerhoffplatz beantwortet werden . Als Vierter im Bunde

der Vorderen bleibt Viktoria Walldorf nach glattem
Gewinn bei der in höchster Abstiegsgefahr befindlichen FVgg .
03 Mombach weiter gut in Marsch . Sehr gut erholt notieren

SV . Flörsheim und Tura Kastel . Der Tura - Erfolg
über die gewiß spielstarke Hassia Bingen ist übrigens ein « der

bemerkenswerten Ergebnisse dieses recht interessant vet »

laufencn Spielsonntags . Die Heimmannschaft Hofheim ist

nachgerade ins Gedränge geraten .

Am 13 . November : Bingen — Biebrich 02 , Rüssels¬

heim — Flörsheim , Mombach — Hofheim , Kastel — Weisenau ,
Abenheim — Reichsbahn Mainz , Walldorf — Finthen , Kost¬

heim spielfrei .

Die Geisenheimer fallen zurück .

Titelverteidiger wieder ohne Sieg .

Bezirksklasse Rheinhessen :

SvVgg . Weisenau — SB . Kostheim 2 : 2 .
Reichsbahn Mainz 05 — Opel Rüsselsheim 3 :4 .
5 $ gg . 03 Mombach — Viktoria Walldorf 0 : 2 .
Tura Mattel — Hassia Bingen 5 :2 .
SB . Flörsheim — FL . Hofheim 3 :0 .

Die Ko st Heimer können anscheinend nicht mehr siegen .

Ihr 5 . Unentschieden -Jubiläum belaßt sie zwar noch auf dem
2 . Platz — bei Punktgleichheit mit dem geschlossen auf dem

Sportplatz an der Frankfurter Straße versammelten FV . 02

Biebrich — allein ihr Konto ist jetzt mit 2 Verlustpunkten
mehr als z . B . beim Dritten belastet ( die Roten haben bereits

9 Spiele ausgetragen ) . Es wird auch gar nicht mehr lange
dauern und SK . Opel Rüsselsheim , der praktisch auf¬

geholt hat , wird dicht hinter dem Ersten die Front der Kon -

ins linke Eck schotz und bei einem weiteren Vorsto « nur durch
Havliceks Elanzoarade am Ausgleich verhindert werden
konnte , war Baden zeitweise stark unter Druck gesetzt , allem
ein Deckungsfehler verhalf Hartmann , kurz vor Schluß zum
siegbringenden Treffer . Der Wiesbadener Fußball ist nol ;
darauf , datz „ sein " Mann wieder bas in ibn . gesetzte Ver¬
trauen durch eine lobenswerte Leistung rechtfertigte . Wir
freuen uns letzt schon auf bas Winterbilfssviel bes SVW .
gegen ben von Krau « geführten FD . 02 Biebrich am 16 . Nov .

Bier süddeutsche Tschammer - Pokalsiege .

FSB . Frankfurt — VfB . Mühlburg 3 : 1 ( 1 : 1 ) .
SB . Walfibof — Rotweih Esten 3 :2 n . Verl .
Blauweih Berlin — 1860 München 1 :2 .
Borw . /Raseusp . Gleiwitz — 1 . FK . Nürnberg 2 : 4

Baden — Südwest 3 : 1 .

Krauh schätz das Gegentor .

5000 waren beim Karlsruher Auswahliviel anwesend .
Die mit Havlicek : Jmmig , Rauh : Burkhardt . Lorenzer . Feth :
Brecht , Hock . Beha ( Herberger ) , Klingler , Hartmann ange¬
tretene badische Elf hatte in dem Läufer Feth -Mannheim
weitaus ihren besten Mann . Der Sturm mit dem erstklassigen
Freiburger Beha bildete eine eminent gefährliche Waffe , Her¬
berger konnte nach dem Wechsel keine Verstärkung mehr be¬
deuten . Diese Formation war stärker als der mit '

Remitiert : Eufinger , Herchenhahn : Folz , Herz , Klees :
Schmidt , Walter , Krau

'
« . Lorenz . Jung

herauskommende Südwesten . Die Abwehr lieg zwar keinen
Wunsch offen , allein die Halfreihe wurde nicht oft mit den
badischen Sturmaktionen fertig . Der Südwest -Angriff hatte
in fiem Linksaugen Jung - Frankenthal einen starken Flügel¬
mann unb befanb sich bank bet Initiative bes Biebricher
Krauh , des besten Stürmers auf dem Platze , gerade nach
dem Wechsel auf hoher Fahrt . Leider war es zum Aufholen
zu spät , denn Baden war vor dem Wechsel durch einen Frei¬
stoß Jmmigs unb ein Selbsttor Eufingers bereits 2 :0 in Front
gegangen . Als nach Wieberbeginn Krauß ein sehr schönes Tor

Kleine Ursachen , große Wirkungen !

1 . Hälfte 9 : 1 für den Gau : 2 . Hälfte 5 : 3 für Wiesbaden .
Hauser gab den Ausschlag .

Es kam , wie wir vermutet haben :
ohne Hauser war unsere Stafitmannschast fier Gauels von Süd¬
west nicht gewachsen . Der Wiesbadener Verteidiger war die
entscheidende Ursache zu fier so verschiedenartigen Auswirkung ,
wie sie das Torverhältnis für die beiden Kampfabschnitte an¬
gibt . Die Partei , der er angehörte , hatte die Oberhand . In
fier ersten Hälfte spielte er drüben : nach der Pause , als sich
herausgestellt hatte , daß die Wiesbadener Hintermannschaft
ohne ihn dem Angriff des Gaues nicht genügend Widerstand
entgegensetzen konnte , stand er hüben . Es kann kaum schlagen¬
der als durch die zwei gegensätzlichen Teilergebnisse bewiesen
werden , daß er hier wie dort die Seele der Abwehr war .

3m einzelnen geschah es so :
Der Südweststurm . in dem für den Darmstädter Rein¬

hart der Ludwigshafener Härtner als Führer eingesetzt war ,
kam im ersten Teil aus allen Richtungen , von halbrechts und
aus der Mitte sogar je dreimal , zum Zuge , während die
Wiesbadener lediglich in der 12 . Minute , nach dem zweiten
Verlusttor . durch Hetzer im Alleingang einmal erwidern
konnten . Den entscheidenden Vorsprung holten die Stürmer
bes Gaues in den letzten zehn Minuten vor der Pause heraus :
in dieser kurzen Spanne erzielten sie in Zwei - Minuten -Ab -
itänben fünf Treffer , davon allerdings vier durch Freiwürfe .

Woher die Überlegenheit ?
Der neue Eaulehrwart SBeibenauer , der dem Sviel bei¬

wohnte . hat seinen Schützlingen schon etwas beigebracht . So¬
lange die Störungen von der Gegenseite nicht allzugroß waren ,
führten die Obermark . Böhmerl . Härtner . Hurborn und Becker ,
alle fünf gewandte Burschen , modernes Angriffsspiel nahezu
in Vollendung vor . Dabei bewährte es sich augerordenilich . da «
links der Pfungstädter Flügel und in der Mitte das Ludwigs¬
hafener Paar beisammen geblieben waren . Raumgreifend ging
es mit lockerem , haargenauem Zuspiel bei sicherem , sauberem
Fangen unter ständigem Platz - und Flügelwechsel mit wenigen
durchdachten Zügen ins gegnerische Schußfeld . Mit kleinen ,
hier noch kaum bekannte « Täuschungsmanövern bet der Ball¬
führung , wurden meist schon im Porgelände die Deckungs¬
spieler irregeführt : nötigenfalls verstand man es aber auch ,
sich mit überraschenden . Haken oder blitzschnellem Antritt von
seiner Bewachung zu losen . Eine Menge Vorzüge , von denen
im Wiesbadener sturm nichts zu bemerken war . Fast alles ,
was wir eben gerühmt haben , fehlte hier . Trotz aller Beichrvo -

rungen trieb sich der Rechtsausen Setzer wieder nur m der
Mitte herum , und da er selbst dort Bothe , der darin auch schon
einiges leistete , noch an starrkoofigkeit übertraf , wirkte er
nur als Hemmschuh . Auch Mondor unh Rachman sich zur Zu¬
sammenarbeit bereit , behaupteten ihre Platze und unter¬
nahmen nichts , um die Fehlet ihrer Kameraden auszugleichen :
und Derstrosf . linksaußen vergessen , fühlte sich als fünftes Rad
am Wagen . Bei dieser nicht gerade aufregenden Gefahr
nahmen die hinteren Reihen des Gaues abwartende
Haltung ein , ließen den blauen Angriff aufbranden und packten
ebenso unauffällig wie wisjungsvoll int richtigen Augen¬
blick zu .

Im zweiten Teil
wurde das , nachdem einige Änderungen vorgenommen worben
waren , anders . In dem Maße , wie die Wiesbabener Mann¬
schaft baburch gewann , verlor die Gauelf an Schlagkraft . Da «
Hausers Wechsel bet Hauptgrund für ben Umschwung war , ist
schon hervorgehoben worben . Sdiunf ( Frankfurt ) vermochte
ihn nicht annähernb zu ersetzen . Die Vertretung bes Gaues
wurde weiter baburch geschwächt , baß Holzinget ( Offenbach )
an Stelle von Härtner als Mittelstürmer eintrat . Dagegen er¬
fuhr bie Stabtelf noch eine Verstärkung , denn Reist , der zuerst
Hausers Posten innegehabt hatte , rückte nun als rechter Laufet
für G . Krämer vor . der . sichtlich außer Training , von seinen
Gegensoielem leicht überspurtet worden mar . . ,

Die nächste Viertelstunde stand mit 2 :0 im,Zeichen
von Wiesbaden . Der linke Flügel Bothe/Derstrosf hatte
freie Bahn gesunden . Erst als zu Beginn des letzten Viertels
Härtner wieder die Stutmführung übernahm , wurde die Gau¬
auswahl noch einmal ebenbürtig , aber auch nü6t mehr , wie
das 3 :3 dieses Abschnittes zeigt . Treffer von Monhof . Bothe
und Rath hoben Huxhorn . Obermark und Aoemarie auf .

Im vierten Ansturm
ist dem Gau also doch bet große Wurf gelungen . Aber nur
baburch . baß er ben stärksten Pfeiler aus dem Wiesbadener
Gefüge brach und als Hauptstütze des eigenen Baues verwen¬
dete . Die Wiesbadener sind in Ehren untergegangen . Möge
der Sieg des Gaues , der in den letzten Jahren durch Erfolge
ja nicht verwöhnt wurde , der . Auftakt sein zu höherem Ruhm
in den Vergleichskämvfen mit den anderen Gauen und im
Wettbewerb um ben Adlerschild !

Ein Unglück kommt selten allein .

Rüdesheim — Wiesbaden 10 : 8 ( 5 :2 ) .

Die Wiesbadener Mannschaft fuhr in wesentlich anderer
Aufstellung in den Rheingau als vorgesehen war . Wilhelm
t Tbd . ) stand zwischen den Pfosten . Joeeo und Ehr . Kramer
( beide - VW .) verteidigten . Krock ( Sportfreunde ) . Muhler I
( Id . 1846 Biebrich ) und Hofmann ( Rüdesheim ) bildeten die
Läuferreihe . Gang ( Waldstraße ) . Dreyer ( Sportfreunde ) .
Haupt und Herrchen ( SVW . ) und Bauer (Eintracht ) stürmten .
Nicht ohne Erfolg . Aus Der Mitte fielen drei Treffer , von
halblinks zwei und von ben anberen Posten je einer . Aber
die Rübesheimer , insbeionbere ihre dafür bekannten Halb¬
stürmer . konnten es noch etwas bester , unb so behielten sie
knapp bie Oberhand . Für ihren zum Arbeitsdienst eingeruckten
Schlußmann Dreis hütete ber Biebricher Bolz zur Zufrieden -

Cl
War ben Wiesbadenern diesmal auch kein sportlicher Ge¬

winn beschieden . so befriedigte bas finanzielle Ergebnis um
so mehr . 80 Prozent mehr als im Vorjahre konnten aus den
beiden Spielen bem Winterhilfswerk überwiesen werden .

Sallenhandball .
Das Mainzer Turnier gewann der Reichsbahn -

TSV . 1905 Mainz gegen den Mainzer Hockeyklub mit 6 :4 ,
nachdem er vorher ben Tv . Sechtsbeim und den SV . Kostheim ,
beide mit 7 :4 , ausgeschaltet,hatte .

In Frankfurt setzte sich im Endspiel zum ersten Male
der VfR . Schwanheim mit 8 :6 gegen die SA .- Kamvfsviel -
gemeinschaft Frankfurt durch , die das Erbe der Eintracht an¬
getreten hat .

Kreisklasse I . Wiesbaden :

4 : 0 ( 3 :0
'

2 : 1 ( 1 : 1 ) .
1 :2 ( 0 : 1 ) .

FSB . 08 Schierstein — SvBgg . Nasiau 3 : 1 ( 1 : 1 ) .
SG . Walfistraße — FB . Sonneuberg -Rambach 2 : 1 ( 2 : 0 ) .
Sportfreunde Dotzheim — FV . Geisenheim
SvVgg . Eltville — FK . Bierstafit
FK . Citri » - SB . Winkel —
Germania Rüdesheim — Kickers/Reichsbahn ausgefallen .

Da haben die Geisenheimer doch nicht mithalten
können . Sie fielen dem von Schierstem unb Waldstraße vor¬

gelegtem Tempo zum Opfer und waren gestern auf dem

„ Niederfeld
" bereits nach 45 Minuten gründlich geschlagen ,

obwohl bie Platzelf ohne Singelbein unb Matthes heraus »

kam . Wer gerade gegen Geisenheim ist 4 :0 anscheinend ein
beliebtes Dotzheimet Ergebnis . Die Sportfreunde er¬

scheinen wieder auf dem 5 . Platz , allerdings mit Abstand von
der Führungsgruppe . Hier tat sich SG . Wald st raße auf¬
fallend schwer gegen die Rambacher . Nach 2 :0 bei Halbzeit
am Schluß nur denkbar knapper Gewinn ! Die Schier¬
st e i n e r scheinen zuverlässiger zu sein . Zwar war es wieder

ein Heimsieg — bereits ber fünfte — doch mit 4 :0 Auswärts¬

punkten bei 7 :2 Toren hat man auch als Eastverein bis jetzt
alles sicher nach Hause gebracht . Man hat im Schiersteiner

Lager allen Anlaß , zufrieden zu sein .

Kickers/Reichsbahn rückte auch ohne Spiel eine
Stelle vor die vorerst abgeschlagenen Geisenheimer . Das

Riwesheimer Treffen wurde wegen eines WHW .-Spiels im

Handball in letzter Minute abgesetzt .
Im Kampf gegen den Abstieg hat die SpVgg . Eltville

einen Terraingewinn zu verzeichnen , doch war der Sieg gegen
den Neuling aus W .- Bierstabt bis zur letzten Minute in Frage

gestellt . Auch SV . Winkel verbesierte sich erwas , ohne
jedoch aus der Gefahrenzone herauszukommen . SpVgg .
N a s s a u ist jetzt ganz abgerutscht .

Am 13 . November : Sonnenberg — Rüdesheim ,
Schierstein — Waldstraße , Winkel — Eltville , Nasiau — Dotz¬
heim , Ostrich — Bierstadt , Geisenheim — Kickers/Reichsbahn .

Nassau - Elf noch ohne Sieg .

Den erwarteten Sieg landeten die Schiersteiner
gegen die SvVgg . Nassau . Wer aber glaubte , einen er¬
habenen Spitzenreiter gegen einen um vieles schwächeren
Schlußolazierten anzutreffen , sah sich bald eines Seiferen be¬
lehrt . Allerdings waren die Schwarzweißen ohne ihren be¬
währten Mittelläufer Groß ( verletzt ) und ben Läufer Fries
( verletzt ) sowie ohne den gesperrten Hennrich angetreten ,
Während Lieser den Mittelhalfvosten wirklich gut besetzte , gab
es im Angriff einige Schwächen . In der Abwehr hatte
Schäfer , noch an einer Verletzung laborierend , keinen guten
Tag Die Blauweißen in der Ausstellung Hoffinger : Dillen - ■

berget . Rauch : O . Zintel , Weilnau . Kirschberg : Rehwinkel . |
Zintel I , Dornet . Kaffer , Sera , waren im Auwau und An - J
griff recht gut , während sich diesmal in bet Abwehr Lücken .
zeigten . Som Anstoß weg lagen bie Schietsteiner vorne , j
Schüsse von Schröder unb Raub gingen knapp über die Latte . .<
bann verpaßten die Stauen eine klare Chance . Im Gegenzug
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gab Rauh eine hohe Vorlage vor das Tor . die Boll , stark be¬
drängt . elegant über Hoffinger ins Netz hob . Die Gäste liegen
sich jedoch nicht entmutigen und gaben Mahl öfters Arbeit . In
der 20 . Minute wollte Schäfer den Ball an Mahl zurückgeben ,
lenkte ihn jedoch fehl , und gemächlich rollte das Leder in die
linke Ecke zum 1 : 1 . Verteiltes Feldsviel bis zur Bause . Nach
Wiederbeginn hatten vorerst die Platzbesitzer wieder das
Wort . In der 50 . Minute gab Schröder zu Stroh , der Boll be¬
diente . und das 2 : 1 war fertig . Nun hatten die Blauen wieder
mehr vom Spiel . Die Schieriteiner Abwehr hatte alle Hände
voll zu tun . konnte jedoch die bestgemeinten Angriffe immer
wieder stovven . Als in der 70 . Minute den Gästen ein Foul -
Elfmeter zugesvrochen wurde , war der Ausgleich nahe . Doch
Dillenberger vergab die Sache . Noch einmal gingen die Ein¬
heimischen zum Generalangriff über . Im Kampf Eiser/Bös
gegen Hoffinger konnte letzterer zwar abschlagen , jedoch hatte
der Ball bereits die Torlinie vamert und der Sieg war ge¬
sichert .

Glückssieg an der Waldstraße .
Weit knapper als vermutet konnte SG . Waldstrahe auf

eigenem Gelände gegen die kampfstarken Sonnenberger
vorne bleiben . Die Gäste , deren zäher Widerstand bereits in
Schierstein überraschte , wußten mit Petri : Schmidt , Sunder -
meier : Heust Schneider . Hahn : Breithecker . Brenner . Eckard ,
Wildhardt , Will eine anfängliche leichte Überlegenheit des er¬
fahreneren , besser zusammenspielenden Gastgebers vollkommen
durch Eifer und ehrgeizigen Einsatz auszugleichen . Ein Glück
für die Schwarzweißen Steinhardt : Hoigt . Funk : Schaper .
Schmidt . Stapel : Fiich . Staudt , Meier . Linn , Drackmann . daß
sie schon in erster Hälfte zwei später entscheidend bleibende
Treffer vorlegten . Nach der durch Elfmeterstraiiton von Brack¬
mann erzielten Führung erhöhte im Anschluß an eine Ecke
Meiers Kopfbaü , der , von einem Verteidiger noch berührt ,
für Petri unhaltbar ins Netz ging . Jetzt schon waren auch die
Gäste nicht untätig geblieben , Stapel rettete gerade eben auf
der Linie : nach dem Wechsel aber trat ein in solcher Wucht
und Ausdauer nicht erwarteter Generalangriff der Sonnen¬
berger ein . Bei verstärkter Verteidigung der Waldltraße trat
besonders der schlagsichere Funk hervor , trotzdem hatte ., , es
leicht zu erster Punkteinbube kommen können , wenn der Kacke -
sturm entschlossener gewesen wäre und besser gezielt batte .
Eckard schoß einen Sandelfmeter so wenig plaziert , dan Stein¬
hardt halten konnte : als Sonnenberg dann durch Wildhardt
im Gedränge einen Treffer aufholte , schien auch der Ausgleich
nahegerückt , zumal die Platzherren Linn durch Feldverweis
wegen Schiedsrichterbeleidigung verloren . Aber . Mit Geschick
und auch Glück wurde der Vorsprung bis ins Ziel behauptet ,
das Ergebnis wird nicht ganz den tapferen Sonnenbergern
gerecht , die in gegenwärtiger Form einen für jeden Gegner
schwerzunehmenden „ Favoriteschreck " darstellcn . Knapp siegten
auch die Reserven der Waldstraße mit 3 : 2 .

Klar und verdient

siegten die Sportfreunde Dotzheim auf dem „ Niederfeld
"

gegen den FK . Geisenheim . Man hatte dem Gegner aus
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dem Rbeingau auf Grund seines guten Tabellenplatzes mehr
Schlagkraft zugetraut . Seine zahlenmäßig hohe Niederlage
wird verständlich , wenn man berücksichtigt , daß er durch
wiorige Umstände die Hälfte seiner Mannschaft mit jungen
Spielern ersetzen mußte . Der noch nicht eingespielte Sturm
mußte oft vor dem routinierten Dotzheimer Verteidigerpaar
Krebs/Wagner kapitulieren . Um bei den Sportfreunden zu
bleiben : das Rückgrat der Mannschaft bildeten die beiden
Sauer und Vleidner , auch der rechte Läufer Schmidt . fiel
durch feines Stellungswiel auf . Er machte die wenigen
gefährlichen Angriffe der linken Geisenheimer Seite zunichte .
Knick im Tor bekam wenig zu tun . Matthes und Dingeldein
mußten ersetzt werden . Ein produktiveres Zusammenspiel
muß bei den talentierten Nachwuchsmännern Heil , Hcttler ,
Krreger und Rossel noch Platz greifen . Sie hätten dem un¬
sicheren Geisenheimer Ersatztorhüter gut die doppelte Anzahl
Treffer in den Kasten setzen können . Rian ließ sich jedoch
immer wieder abdecken und oft landete eine den jungen
Stürmern zugedachtc Vorlage in den Beinen der Geisen¬
heimer Verteidiger , von denen Bönig nicht an seine frühere
Form anknüvfte . Trotzdem beherrschte aber der Gastgeber
eindeutig gas Spielgeschehen . Mit Fortunas Hilfe machte
der Geisenheimer Torckeher vorerst verschiedene „ butter¬
weiche " Sachen des gegnerischen Sturmes zunichte , als es in
der 15 . Minute nach wuchtigem 20 - w -Strafstoß Heils zum
ersten Male einschlug . Rossel setzte , von links spurtend , eine
Vorlage des Rechtsaußen Krieger in die rechte Ecke und noch
vor der Panse gelang es Hcttler nach Kampf mit dem Tor¬
mann auf 3 : 0 zu erhöhen . Statt weiter offensiv zu spielen ,
verbauten die Gäste in der zweiten Spielhälfte ihr Tor mit
einer starken Abwehrmauer und verhinderten vorerst wertere
Treffer . Dem Linksaußen Rossel glückte aus spitzestem Winkel
ein weiteres Tor . das aber aus unersichtlichen Gründen nrcht
gegeben wurde . Schließlich verwandelte Sauer I einen Elf -
meter - Strasstoß zum 4 :0 . ,

Nach langem Hin und Her

konnte sich die SpVga . Eltville die Gutpunkte einverleiben .

Kräfte wie Flick , Fehlinger und Schwab zu ersetzen , will schon
für einen Kreisklassenverein etwas heißen und es ist klar , dag
die Formation Bungart ; Alt , Ried : Berg , F . Faßbinder ,
Schranz : L . Faßbinder , Thieme , Fittler , Hellmer , Bibo sehr

auf dem Damm sein mußte , um diesen Ausfall zu decken . Es

hat auch lange nicht bei der SpVvgg . geklappt . Sie mußte

sogar dem FK . B i e r st a d t , der in der angekLndigten Auf¬

stellung antrat , durch foul - Elfmeter ( Ausführung Kissel ) , bis

kurz vor der Pause den Vorrang überlassen , als . Bibo endlich

ausglich . Rach dem Wechsel wirkte die einheimische Angriffs¬
linie geschlossener , als die der Gäste , aber nur durch Verwand¬

lung eines Strasttoßes ( Fittler ) war der Endsieg möglich , der

übrigens gegen Spielende wiederholt in höchster Gefahr war .
Allein Kissel konnte eine 100 % igc Torchance in Gestalt eines

Rr . 261 . Seife 11 .

Hand - Elfmeters nicht ausnutzen und weitere äußerst gefährlich
aussehende Schlußangriffe der Gäste endeten knapp neben den

Pfosten . Die Bierstädter haben an ihre letzten guten
Leistungen nicht ganz heranreichen können . .

Die Läuferreihe
( mit Ausnahme von Meckes ) arbeitete zu defensiv und da der

Angriff nicht den Ball hielt , gab es viele Lücken im Aufbau .
Daß die Elf nur ums Haar den Ausgleich verfehlte , stellt ihr
andererseits doch ein gutes Zeugnis aus .

Noch einen verpaßten Elfmeter

gab es in Ö st r i ch. Und zwar war der Platzoerein der leid¬

tragende Teil . Überhaupt hatte die W i n £ c l c r Verteidi¬

gung gestern vor der Pause allerhand Glück , allein der ein¬

heimische Angriff konnte sich nicht von einer gewissen Schwäche
und Befangenheit befreien , sodaß man bereits bei Halbzeit
im Rückstand mar , und als sich die Östlicher Verteidigung
später in vollster Eintracht einen Doppelfehler und der Tor¬

wart sogar noch Hilfeleistung leistete , war das 0 :2 nicht mehr

zu vermeiden . Das bedeutete Sieg für Winkel , obwohl im zu
ipäten Endfpuri Scholl von halbrechts eine Refuitatsoer -

befferung herbeiführte .

Polizei - Sportverein wieder vorne .

Krcisklafse II . Wiesbaden :

Polizei - SV . Wiesbaden — FK . Naurod 4 :2 ( 2 :0 ) .
SB . 1919 Biebrich — TSV . Aulhamen 4 : 3 ( 0 : 1 ) .
Post -SB . Wiesb . — SV . Niedernhausen 3 : 1 ( 1 : 0 ) .
SV . Erbenheim — FK . Erbach 2 :3 ( 0 :2 ) .

Nun mußte sich auch der FK . Naurod seine erste Nieder¬

lage gefallen lassen , die ihn auf den 4 . Platz zurückwirft . Die

Polizei ist damit Tabellenführer geworden , hat sich aber

noch mit starker Konkurrenz auseinanderzusetzen . Neben der

gestern spielfreien SpVgg . Frauenstein , die nur um einen

Punkt zurückliegt , bleibt SV . 1919 Biebrich im Rennen ,
obwohl er diesmal beinahe gegen den Vorletzter , dazu auf

eigenem Platz , gestrauchelt wäre Mit einer sehr über¬

raschenden Niederlage gegen FK . Erbach begrub SV . Erben -

h e i m seine letzten Meisterschaftshoffnungen . Er muß sich mit
dem Post - SV . trösten , der auch in diesem Jahre nicht in Tritt
kam und gestern wenigstens durch einen Spielgewinn gegen
den Tabellenletzten mit Erbenheim auf gleiche Höhe kam .

Am 13 . Novemb er : Polizei — Biebrich 1919 ,
Naurod — Frauenstein , Erbach — Post .

Auf dem Dqckerhosfplatz

stand der Na uroder Torwart bald im Mittelpunkt der

Geschehnisse . Nicht , daß der Spielverlauf etwa einseitig ge -
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Jung .

Fräulein
als Kontoristin u .
Stenotypistin für
bald gesucht . Ang .
unt . W . 382 T .-V .

WMWN
sofort gesucht .

Eberhardt .
Langgasie 46 .

Honsncrsonal

Tücht . erfahrene
kinderliebende

Haus¬

gehilfin
für Haushalt
und Praxis

gesucht .
Ausführl . Be¬
werbung unter
A . 524 an T .- D .

Aelt . tüchtiges

Nill
für den

Mill
gesucht . Zweit -
mädch . Vorhand .

Metzgerei
Carl Hartman « ,

Häfnergasse 7 .

Mädchen
für Haushalt

gesucht . Heinz ,
Webergasie 36

Zuverlässige
Hausgehilfin

z . 15 . 11 . von 8
bis 3 ob . ganz
zu 2 Damen ges .
Adelheidstr . 15,2

Junge Frau
zum Waschen u .

Putzen gesucht
Heinrichsberg 4 ,

Parterre .

Wir suchen

zum sofortigen Eintritt

einige BICCHSCNOSSCI
*

sowie Autogen - Schweißer
für dauernde Arbeit .

Wiesbadener Apparate -

u . Maschinenbau -Anstalt

Klinger - Kolb
Wiesbaden - Dotzheim

Wilhelminenstraße 2 .

2

LMietiiNW

1 Zimmer

3 Zimmer

ktelkWsiW

Möbl . Zimmer
und Mansarden

SMSdarlche
( Radfahrer )

sofort gesucht
Kleine Schwal -
bacher Str . 1 . 1 .

Sch . I -Z . - Wohn .
m . gr . Küche , in
kl . für sich ab «
geschl . Stb ., sonn ,
u . warm . a . einz .
berufst Dame z .
1 . 12 . Rheins .
Straße 26 , P . l .

befand , im Näh . ,
Bügeln . Servier ,
gut erfahr . , von
3 bis Uhr in
gepflegten klein .
Haushalt fof . ob .
lväter ges . Gute

Zeugnisie aus
ähnl . Stellungen

erforderlich
Rosenstr . 9 . 1 I .
Tel . - Anruf 24990

| Männliche Personen |
Isewerdliches Personals

Kraftfahrer
mit all . vor¬

komm . Arbeiten
vertraut , sofort
ges . Ang . unter
F . 383 T .-Verl .

Junger Mann
der mit Pferd
umgehen kann ,

gesucht .
Peter E - ttel .
Obstkulturen ,
Frankfurter
Straße 83d .

Zuverlässige

Nicht benötigte Be >
Werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Lhiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusendcn .

Der Verlag .

Niederwald¬
str . 14 . V . 3 . St . ,

2W .
-MHN.

u . Zub .. Stieb .«
Miete 650 .— . z .
1 . 1 . 1939 zu vm .
Näh . Hausmstr .
Stahl . Mtb . 3 .

Dotzh . Str . 85
möbl . Mans , an
berufstät . Srn .
zu vm . Vorberb .
1 . Stock . Zorn .
Rieblstr . 5 . 1 l ..
möbl . Zim . frei .
Webers . 3 . S . 1 ,
mbl . Mans , z . v .
Großes sonniges
Doppel - Wohn -

Schlafzimmer
mit Kochgelegen¬
heit zu vermiet .
Abolfstr . 10 . 3 .

Sauberen fleiß .

itiiiie
gesucht .

Kond . Mentges ,
Friedrichftr . 41 .

Jüngerer
Hausbursche

gesucht .
W . A . Kohl .

Seerobenstr . 19 .

| Weibliche Personen |

| femfmftt . Personal |

Jntell .
jung . Mädchen

a . g . Farn ., i .
17 . 3 . . g . Ersch ..
s. St . als Laden -
o . sonst , gewerbl .
Hilfe . Stütze ob .
auch Hausgehilf .
Näh . u . 3 . 383
an Tagbl .- Verl .

Hansnersonal |
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Ebrl . Frau
sucht Stunben -

arb . Helenen -
stt . 21 , Stb . 1 r .
IlllliliillUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Dauerwellen
haltbar / kleidsam / formschön

im Salon Delle Pichelsberg 6

Sch . m . 3 . Bis -
rnarckr . 25 . 2 l .
Möbl . Mansarde
AU vm . Friedrich -
straße 50 , 1 lks .

Eleg. möbl . Zimmer
fl . w . u . k. 2B „
Z

'
heiz . . in gevfl .

Villa a . Kurl ). ,
a . seriös . Dauer¬
mieter zu oerm .

Leberberg 4 .
Bei . 10 —12 und

16 — 19 Mr .

MietgMe

Jg . Mann sucht
bis zum 1 . 12 .

möbl . Zimmer
möglichst mit

Familienanschl .
Ang . u . H . 383
an Tagbl . - Verl .

Herr sucht
möbl . ( sev . )

ungest . Zimmer .
Ang . u . B . 383
an Tagbl .- Verl .

Brillanten

MM , Silber

io

Aausgesilche

Pfandscheine
kauft P . Carl ,
Hirschgraben 28 .

0 . Rannenberg
Coulinttraße 3 ,

am Michelsberg .
kauft gegen

i Barzahl ,

geht . Blödel
Tel . 23129 ,
1 - u . 2tür .

MAWrjnke
Pitchküche

Flurgarderoben
Chaiselongue

Matratzen
sowie guterhalt .
Möbel geg . bar
zu kauf , gesucht .

Seesen ,
Vleichstraße 36 .

Schreib¬
maschinen
Kauf — Tausch

. Miete .
Walter Grase ,

am Schilletvlatz .
Wakchkesiel

transvortabel
zu kauf , gesucht .
Ang , u . A . 605
an Tagbl . -Verl .

DER

KÜRZESTE

WEG
ZUM ERFOLG .
ANZEIGEN IM

WIESBADENER
TAGBLATT

Fühle mich jung u . frisch
arbeitsfreudig und wohl . Man wundert sich über mein jugend¬
liches und lebensfreudiges Aussehen . Ich bin jetzt 58 Jahre
alt , habe aber ein Aussehen wie 40 — 45 Jahre und ich ver¬
danke dies nur Ihrem Heidekraft , kann es bestens jedem emp¬
fehlen . Jos . Roenen , Kaufmann , Dieringhausen , 18 . 4 . 38 . Dies ist
eines von den vielen Dankschreiben , die uns feit 9 Jahren täglich
zugehen . Heidekraft — gebildet aus 27 Kräutern und Erdsalzen
- fördert die Schlackenausscheidung , sorgt für rege Eßlust und
Verdauung , wirkt auf das Leber - und Gallesystem günstig ein ,
steigert dadurch Nervenkraft und Geistesfrische , wirkt Alters - und
Verfallserscheinungen entgegen . 40 -Tage -Packung (Pulver ober
Tabletten ) RM 1,80 , Doppel - Packung RM 3,30 . Heidekraft
ist erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern .

Heidekraft

Sdilafzimmer
275 . 340 . 370 — 585 Mk .

Speisezimmer 285 — 380 Mk .
Kücken 135 . 175 , 230 Mk .

Matratzen . Couche . Seifet Auszug -
titoc und Stühle . Eisenbetten mit
u . ohne Fußbreit , einz . Kredenzen

gebraudile möbel
Schreibtische . Sekretär . Kleider -
schränke . Sofa und Sessel . Tische .
Stühle . Sviegelschrank , Vertiko

all dieses billig und gut bei
Schorndorf .

10 Wellritzstrabe 10 .
Ehestandsdarlehen .

Sie staunen !

Wir verkaufen !

Gebt den Tiere «
Trinkwasier .

Der Arzt als Helfer
Ein wertvolles Klachschlagebuch » An der punktierten Linie ab-
trennen und einheften . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhältlich

Weinbrand -Verschn .
38 % i/i Fl . 2 .-

% Fl . 1 .10

Reiner Weinbrand
38 % Vi Fl . 2 .50

i/2 Fl . 1 .35

Rum -Verschnitt
38 % Vi Fl . 2 .60

y2 Fl . 1 .40

Doomkaat -Branntw .
32 % - / , Fl . 1 .75

% Fl . - .95

Nordhäus .Branntwein
35 % Vi FL 1 .90

% Fl . 1 -

Kümmel -Branntwein
38 % Vi Fl . 2 .10

y2 FL 1 .10

Wacholder -Branntw .
32 % 1/ , Krug 1 .75

1% Krug 1 .20

Echter Steinhäger
40 % 1/ , Krug 2 .75

% Krug 1 .95

10 Rückforth -Uköre
30 % i/i Fl . 2 .40

y2 Fl . 1 .40

Deutscher Wermut

i/jFI - 65 % FI . - .39

Süßer Muscat

1/1FI . - .95 % FI . - .55

Alter Malaga
i/iFI . 1 .10y,Fl .- .60

Alle Spirituosen
mit Glas

. . . und auf alles

3 % Rabatt

Dies Angebot
gilt nur für

Ring . Quelle
die Quelle der

sparsamen Hausfrau

Bismarckring 11

Tel . 25005
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Appetit .
Der Appetit , die Eßlnst , ist unbedingt nötig zur besseren Aus¬

nützung und Verdauung unserer Nahrung : denn schon allein durch
den Anblick der Speisen und besonders solcher Speisen , auf die
wir uns freuen , wird die Absonderung des Magensaftes angeregt
Ebenso arbeiten unsere Speicheldrüsen im Munde lebhafter , es
„ läuft uns das Wasser im Munde zusammen

"
. An Versuchen mit

Hunden hat der berühmte russische Physiologe Pawlow einwand ,
frei di « Einwirkung des Appetites auf di « Magensaftabsonderung ,
überhaupt auf die Tätigkeit der Verdauungsdrüsen nachgewiesen .
Es kommt also nicht bloß darauf an . daß wir essen , sondern
auch , was wir essen . Appetitanregende Speisen sind merkwürdiger -
weise Bitterstoffe , allerdings in kleinen Mengen . Sie find auch in
allen appetitanregenden Mitteln enthalten . Auch Gewürze wirken
appetttanregend . Freilich sollen Gewürze nie im Uedermaß genossen
werden ; denn sonst wird allmählich die Magenschleimhaut ange¬
griffen und ständiger Magenkatarrh ist die Folge . Am besten ver -
tragen werden immer noch unsere einheimischen Gewürze , deren eS
ja eine Unmenge gibt , während die orientalischen und andere
auWndischen Gewürze viel schärfer find .

Appetitlosigkeit .

Begleiterscheinung vieler Krankheiten ist eine mehr oder min -
der starke Appetitlosigkeit . Daß Appetitlosigkeit bei allen Erkran¬
kungen des Magen -Darmkanals vorkommt , leuchtet ohne weiteres

— ein , ba ja bei entzündlichen Veränderungen der Schleimhaut auch
die Verdauungsdrüsen in Mitleidenschaft gezogen find und nicht
richttg arbeiten können .

Schwerer verständlich erscheint uns eine Appetitlosigkeit bei
Allgemeinerkrankungen . Und doch ist der Zusammenhang sehr ein¬
fach . Bei jeder Erkrankung kommt es zur Ansammlung von Gift¬
stoffen im Blute , dadurch werden all « Körperfunktionen gelähmt .
Eine Besserung im Befinden zeigt sich durch Wiederkehr des Appe¬
tits an . Gewöhnlich findet man bei Störungen des Appetits , daß
die Zunge dick weißlich belegt ist . Die Kranken klagen über
„ faden Geschmack

" im Munde , nichts schmeckt ihnen , alles bat
denselben Geschmack .

Behandlung : Wegen der bestehenden Appetitlosigkeit
W müssen die Speisen für die Kranken leicht verdaulich fein ; denn

es find ja die zur Verdauung nötigen Säfte nur in weif geringerer
Menge als normal vorhanden . Nachhelfen kann man durch appetit¬
anregende Mittel , z . B . durch Wermuttvein oder durch Tinktura
Gksinae und andere sog . .. Stomachika

"
.

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Fahrräder
vom einfachen Spezialrad bis zum allerbesten Markenrad in ganz großer Aus¬
wahl und staunend niedrigen Preisen • Denkbar bequeme Zahlungsweise

R . Zimmermann & Co .
Das große Fahrrad -Fachgeschäft
Mauritiusstr . 1 - Durchgehend geöffnet
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mcjen wäre , im Gegenteil , die Taunusdörfler haben bis zum
Schluß mit großer Entschlossenheit Christ im Tor der Polizei
in Bewegung gehalten . Der einheimische Angriff nutzte zahl¬
reiche Schußgelegenheiten aus , die aber den Eästeschlußmann
zumeist abwehrbereit fanden . Immerhin konnte Hoffmann eine

Rechtsflanke verwandeln und kurz danach hatte Krämer nach
Barbaras Schuß im Nachschuß besser gezielt , sodaß man mit
2 :0 in die Pause ging . In der 65 . Minute war Naurod durch
einen von E . Eckhardt verwandelten Hand - Elfmeter etwas

herangekommen , 8 Minuten später hatte Barbara den alten

Abstand wiederhergestellt , doch Naurod gab sich noch nicht ge¬
schlagen . Eine gute Linksflanke verwandelte E . Eckhardt
mittels Direktschuß . Es war noch alles drin , als Krämers

Alleingang den Sorgen seiner Mannschaft ein Ende bereitete .
In der Siegerelf gefiel neben Christ der sonst rechter Läufer
spielende Bayer , der als linker Verteidiger eine tadellose
Partie lieferte . — Polizei -SV . Res . — SV . 1919 Biebrich
Res . 0 :2 .

Eine peinliche Überraschung

erlebte der SV . 1919 Biebrich gegen die ehrgeizige Elf aus
A u l h a u s c n . Zwar spielte man zumeist in des Gegners
Hälfte , schoß im Spielverlauf wiederholt Latte uird Pfosten
an , doch das Führungstor schoß der TSV . Daß man vor der

Pause die einheimische Elf auch noch in unglücklicher Weise
umstellte , trug ebenfalls nicht zur allgemeinen Sicherheit bei ,
und erst verhältnismäßig spät , als man zur Grundaufstellung
Otto ; Müller , Grabowski ; Pithan , Hausniann , Gründling ;
Suppes . Kaiser , Donecker , Klimmeck , Geibel wieder zurücksand ,
kam man noch zur rechten Zeit ins gewohnte Spiel , um gerade
noch einen Spätsieg herauszuholen . Zunächst glich Klimmest
aus und der SV . 1919 führte bald danach durch einen von
einem Aulhausener abgesälschten und ins eigene Tor gehenden
Schuß mit 2 :1 , ein Vorsprung , den Kaiser auf 3 :1 erhöhte .
Die Gäste blieben indes verblüffend stark und hatten in

schnellen und entschlossen abgeschlossenen Vorstößen rasch wieder
auf 3 :3 aufgeholt , wobei Otto im Tor keine überzeugende

Vorstellung gab . Erst in letzter Minute konnte Kaiser den

Siegestreffer anbringen .

Schlimmer erging es dem SV . Erbenheim ,
denn die Elf fand sich mit Ersatz für den Verteidiger Rasch und

Mittelstürmer Langolf keinen Augenblick zurecht . Kein
Wunder , wenn da die Erbacher , die sich auf einen erst¬
klassigen Torwart stützten , mit 2 :0 in die Pause gingen und
später sogar zeitweise 3 :0 in Führung lagen . Das bedeutete

Sieg , obwohl der Gastgeber endlich seine Bemühungen um
eine Resultatsverbesserung mit 2 Gegentoren ( darunter ein

Selbsttor ) belohnt sah .

Glatt gewonnen
hat der P o st -SV . gegen SV . Niedernhaus en , obwohl
Ersatz für Mittelläufer , linker Läufer und Rechtsaußen gestellt
werden mußte . Die Wiesbadener waren im großen Ganzen
überlegen , brauchten indes etwa eine halbe Stunde , bevor sich
die tüchtige Gästedeckung zum ersten Male geschlagen gab .
Keller hatte eine Rechtsflanke eingeköpft . Kurz nach Halbzeit
erhöhte Werner von halbrechts auf 2 :0 und ein von Klös ver -
wa .rdelter foul - Elfmeter — das Treffen wurde gegen Schluß
reichlich hart — ergab Siegsicherung . Die Gäste erzielten
erst im letzten Spieläbschnitt das Ehrentor . — Post -Res . gegen
SG . Waldstraße Sonderelf 1 :6 .

Auch das Urteil betr . SV . Erbenheim — FK . Nau¬
rod betr . Reichsbundmarken hat keinerlei Auswirkung . Die
Punkte verbleiben den gen . Vereinen .

fyibettuejagd
als Höhepunkt und Abschluß .

Daß die Hubertusjagd der Höhepunkt der Jagdreiterei ist .
bewies die außergewöhnlich große Teilnehmerzahl , die sich am
letzten Samstag pünktlich und erwartungsfroh zum Stelldich¬
ein der Reitergruvve Wiesbaden am Kriegerdenk¬
mal eingesunden hatte . Zahlenmäßig ist es wohl eine Schwa¬
dron gewesen , die als Rot - und andere Röcke in buntem
Durcheinander durch das Nerotal zur Felsengruppe trabte .

Hier begrüßte Tattersallbesitzer Weiß die Teilnehmer . . Es
mußten drei Felder eingeteilt werden . Master des ersten
Feldes war Herr C . A . Becker ( Frankfurt a . M . ) . Hinter
ihm ging es dann auf die im Vorbericht bereits erwähnte
Strecke : Entenpfuhl . Hubertushütte . Goldsteintal und
Sichtertal . Die Hunde liefen gut und es gab viel flotte Ea -
lovos und schöne Sprünge . Die in unserem Gelände im « oät -
berbst meistens recht feuchten Wiesen waren noch gut passier¬
bar und so war denn auch bei dieser langen Jagd das Ende
mit dem Halali aus einer Wiese unterhalb des Trompeter
fast zu schnell gekommen . Die Zuschauer im Auto wurden durch
das Bild hier für die etwas beschwerliche Fahrt reichlich be¬
lohnt . Als letztes Bild preschten Kinder ( Mitglieder der
Reitergruvve Wiesbaden ) in guter Ordnung hinter ihrem
kleinen Master heran . Der . .Fuchs " versteckte sich jetzt in 300 m
Umkreis im Holz . Er geriet aber doch recht schnell in die
Hände der Wehrmacht .

Man hatte diesmal von den üblicheren Arten , dem
Greifen des Fuchsschwames oder dem . .Auslauf " abgesehen ,
weil die schön gelegene Wiese hierfür zu klein war . und auch
für unsere Pferde war es gut so ! Die Brüche verteilte Stan¬
dartenführer Weidmann . Fünf Trompeter im roten Rock
bliesen die Jagd aus und später schallten Jägermärsche aus
dem Heimweg durch den herbstlichen Wald .

Wenn die Reitergruvve Wiesbaden hiermit ihre eigenen
Jagdreiten abgeschlossen hat . dann denkt sie und ihre vielen
Gäste gerne zurück an die vier wohlgelungenen Jagden dieses
Jahres und hierbei ist es Pflicht , Tattersallbesitzer Weiß
zu danken , der auch dieses Jahr die Jagden aussuchte , die Er¬
laubnis zum Benutzen des fraglichen Geländes und der Wege
einholte , die Hindernisse selbst auf - und abbaute — von der
Kleinarbeit garnicht zu reden ! — , der zur Jagd jedem das
gutgehende Pferd „ verpaßte " und als „ Fuchs selbst stets
voran ritt .

Hockey in Zahlen .
Silberschild - Vorschlußrunde : Württemberg

— Niederrhein 1 : 1 n . V . : Brandenburg — Sachsen 1 :0 .
Gau Südwest : Eintracht Frankfurt — Mamzer HK .

1 : 1 ( Punktekamvs ) . Ferner : Frankfurt 1880 — ^zahn Mün¬
chen 2 :0 : Allianz Frankfurt — Reichsbahn Frankfurt 7 : 1 :
I . E . Höchst — Frankfurter TV . 1860 1 : 1 ; TV . 57 Sachsen¬
hausen — Wiesbadener THK . 2 : 1 .

IllOßHd FILM - PALAST
a * Wo . : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

__ - __ ___ JAA * CA o nn
0 .50 0 .75 1 .00 1 .25 1 .50 2 .00

Telephon 24588Telephon 24588
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Lassen Sie eich , beim Einkauf von

Das unserer Jugend
ist das Glück unseres Volkes !

Kämpfet mit für die Zukunft !
Werdet Mitglied der NSV . !

Altpapier b Metalle h Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Heute Montag

unwiderruflich letzter

Tag

der Tobisfilm :

Artikeln zur Krankenpflege
6b dm ältesten Fachhaus am Platze beraten !

Adolph Joost Krantplatz 1 im Eck

Arferrvergistung .

Arsen war im Mittelalter das beliebteste Mittel für die zahl¬
reichen Giftmorde . Auch in heutiger Zeit kommen iwch hin und
wieder Arsenvergiftungen von Mörderhand vor , die sofort nach -
gewiesen werden können . Freilich gibt es auch zufällige Arsen¬
vergiftungen , so z . B . durch arseuikhalttges Brot oder Mehl , auch
durch arsemkhaltige Zahnpaste oder durch Tapeten oder Farben ,
die Schweinfurter Grün , eine arsenhaltige Farbe , enthalten . Auch
tn Rattengift ist meist Arsen enthalten . Durch Verwechslung kann
es zu Vergiftungen kommen . Arsen ist leicht zugänglich , da es als
Rattengift im Handel gekauft werden kann . Außerdem ist es ge -
schmacklos , so daß es sich sehr leicht verstehen läßt , lvarum Arsen zu
der traurigen Berühmtheit des „ klassischen Giftes für verbreche¬
rische Zwecke

'
gekommen,st .

Die akute Arsen Vergiftung beginnt mit Erbrechen .
Dazu treten Durchfälle auf , es eiitsteht beinahe das Bild einer
Cholera . Bei der chronischen Form beobachtet man gelegen !«

lich Erbrechen , Koliken , Abmagerung , auch Lähmungen und Haut -
ausschläge . Das Krankheitsbild ist dann der allgemeinen Nerven¬
entzündung ähnlich . Chronische Arfenvergiftung kommt als
Berufskrankheit in manchen Betrieben vor . So z . B . bet
Hüttenarbeitern , da in sehr vielen Erzen Spuren von Arsen ent¬
halten find . Auch in Farbenfabriken wurden häufig schon Arsen -
Vergiftungen beobachtet , denn manche Farben sind arsenhaltig , so
z . B . Schweinfurter Grün . Dieses Schweinfurter Grün
war früher wegen seiner Leuchtkraft eine sehr beliebte Tapetenfarbe .
Aus scheinbar uneicklärlichen Gründen kam es zu starken Kopf -
schmerzen , zu Nervenerkrankungen und zu Magenbarmstörun -
tzen , bis endlich die arseichaltrge Tapete als Ursache erkannt war .
Auch tn verschiedenen Museen wurden bei den Angestellten
Arsenvergiftungen beobachtet . Arsen wird nämlich als Mittel gegen
Parasiten zur Erhaltung und zum Schutz von Tierpräparaten und
dergleichen verwendet . Die Empfindlichkeit gegen Arsen ist sehr ver -
schieden . Es gibt Menschen , die direkt überempfindlich dagegen
sind , andere wiederum vertragen durch Gewöhnung sehr große , sonst
tödlich wirkende Mengen von Arsen . Dafür bekannt sind die sog .
»,Arsenikeffer

"
, die man in manchen Alpengegenden , z . B . in Süd¬

tirol antrifft .
Behandlung : Gegen akute Vergiftung ist das beste Mittel

eine Wagenausfpülung , dazu dann Tierkohle . Meist werden Herz -
mittel nötig sein . Selbstverständlich ist sofortiger Arztruf notwendig
Schwer ist es oft , die Ursache der chronischen Arsenvergiftungen
festzustellen und Abhilfe zn schaffen . Man soll hier den Arzt in jeder
Werse unterstütze « .

Gehe rechtzeitig zum Arzt
_____

Ab morgen Dienstag

Willy Birgel

in dem U f a - F i I m

N $011 NW

WWMM

| Rapiialien -AiMbote |

20 - 30Ö00 V .
auf hiesiges

Geschäftshaus
in bester Lage ,
als 1 . Hypothek ,
von Privat ab¬
zugeben . Ang . u .
8 . 381 T .- Verl

\ KllMlM -Smtzc |
Wer leiht einem

armen Volks¬
genossen , der

seine Geldbörse
mit Inhalt verl .
bat und wieder

ersetzen muß ,
200 Mk . gegen
monatl .Rückzahl .
m . Zinsen . Ang .
E . 383 T .- Verl .
1000 — 1500 Mk .
auf Weinberg

gesucht . Tilgung
auf Wunsch

hoch . Ang . unter
A . 606 T .- Verl .

| Privat - Verlause j
Naturfuchsvelr

u . blaufuchsgef .
la Winterh ., vk .
Bill . Komme un -
verb . zu Ihnen .
Hermann Mader

Post Niedert
( Hunsrück )
Forttbaus

Bickenbach .
DKW . -

3 -Rad -Lieferwg .
billig zu verk .
Schütz , Kaiser -
Fr . -Ring 70 .

Tavez . -Karren
2 Waldwagen u .
2 Schubkarren z .
vk . Frankfurter
Straße 90 .

| Händler - Serkäüse
"

|
Roßhaar

und Mair . , bill .
Möbel zu verk .

Holland .
Sedanstraße 5 .

Versenkbare
Pfakt -

Rähmaschine
verk . Krieger ,

Frankenstr . 22 . 1

Schreibmaschinen
neu und gebr .

H . Fröbel .
Rieblstraße 15 .

Rui 21084 .
Reparaturen .

hleiiWö -

MM .
günstig zu verk .

Stein
Rheinstraße 70 .

Fachwerkstatt .

Interesse für II

Ihr Geschäft

erwecken Anzeigen II
im W esbadener II
Tagbl &tL

Mäuse

■ Ob jung ■

oder alt
man amüsierte sich köstlich

in unseren

Märchen -

Vorstellungen !

Der Andrang war
riesen groß - deshalb :

Montag , den 7 . 11 . u .

Dienstag , den 8 . 11 .

Tisdilcln
dedf dkh -

2 Wiederholungen
des reizenden

Märchen - ,
Ton - A

MX , films / W

ys nach

W dem

^bekannt .

Märchen

von

Sechsteln

Esel streck dich —

Knüppel aus dem Sack I

PAUL HENCKELS

spielt d . Schneidermstr . Zwirn

Weitere Mitwirkende :
Seine drei Söhne , Hans , Klaus ,
Fridolin , die Ziege Amalia und

der Wunderesel

Dazu ein lustigesBeiprogramm
mit dem

„ Struwelpeter
u . v . a .

Eintrittspreise :
Kinder 0 .30 , 0 .50 , 0 .75 , 1 .00
Erw . 0 .50 , 0 .75 , 1 .00 , 1 .20

Ufa - Palast
Telephon 27964

Letzte Tage !

cor Paula Wessely ^ iim

„ Selten

sah man

einen

Film ,

der

so gut

gespielt

ist

wie

dieser .
"

Germania

Spielleitung : Geza von Bolvary

3 .50 6 .10 8 .30

In den Hauptrollen :

PETER PETERSEN
PAULA WESSELY
ATTILA HÖRBIGER

THAHA

Residenz - Theater

Dienstag , 8 . Nov . und Donnerstag , 10 . Nov . ,
20 Uhr :

Gastspiel Staatsschauspielerin

Hermine Körner
mit Berliner Ensemble in

Frau Wartens Gewerbe
Komödie von B. Shaw .

Mittwoch , 9 . Nov . , 20 Uhr :

Der große Erfolg :

Meine Tochter tut das nicht

Lustspiel von Kalman v . Csatho .

• Holzsessel von 14 RM . an

• Manila - Rohrsessel
immer preiswert — immer gut im

Rohrmöbel -Spezial - Haus HEERLEIN , Goldgasse

Makulatur
zu haben im Tagblatt - Verlag . Schalterhalle rechts .

Sie kaufen gut
beim zuverläfTigen ■ - f « 1 | l j ' M

MÖBELFACHMANN

Wiesbaden • Wellritzffr . 12
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Licht lockt Leute !

Die Ansprüche , die vom Ladeninhaber wie vom Publikum
an die Schaufensterbeleuchtung gestellt werden , sind in
stärkster SBtiie gewachsen . Das Warenangebot im SLau -
lenster wirkt am nachhaltigsten , wenn die Ware in jeder
Einzelheit sichtbar ist . Dazu gehört neben gutem Aufbau
nicht zuletzt gute Schaufensterbeleuchtung . Der fortschrittliche
Ladeninhaber wird ständig daran arbeiten . Neuerungen und
Verbesserungen vorzunehmen und sich den Grundsätzen neu¬
zeitlicher Schaufensterbeleuchtung anzuvassen .

Vielfach überträgt man einfach die Beleuchtung der Ver¬
kaufsräume auf die Schaufenster . Dies ist grundfalsch . Denn
mährend man in jenen Räumen je nach Hell - oder Dunkel¬
farbigkeit der Waren mit 40 — 80 Lux auskommt , ist dies für
die Schaufenster völlig unzureichend . Es kommt bei der
Schaufensterbeleuchtung in erster Linie — wie auch bei zweck¬
mäßig gewählter Jnnenbeleuchtung — darauf an , daß jede ,
auch die allergeringste , direkte oder indirekte Blendung ver¬
mieden wird . Sonst sind die ausgelegten Waren schlecht sicht¬
bar und die Werbemöglichkeiten des Schaufensters werden
nicht oder doch ungenügend ausgenutzt . Die Beleuchtungs¬
stärke wird schwankend sein , da ja die Reflexionsfähigkeit der
ausgelegten Waren ebenfalls verschieden ist . immerhin
wird sie je nachdem 80 bis 150 Lux betragen .

Noch beute finden wir nicht selten im Einzelhandel Be¬
leuchtungsanordnungen , die keine besonders günstigen Lrcht -
wirkungen ergeben . Bei Anordnung der Lampen sichtbar im
Innern des Schaufensters entsteht Verlust der Strahlung
durch das Schaufenster , die recht erheblich ist . Damit
blendende Helligkeitsunterschiede vermieden werden , sind die
Lampen in lichtstreuende Gläser einzuschließen . Verhältnis -
mätzig günstig ist die Wirkung bei Verwendung der
sogenannten Laden - Luzette . Hierbei ist das Oberglas opal -
überfangen , das llnterglas besteht aus Klarglas und ist
seidenmatt . Die Anordnung der Lampen auf der Straße vor
dem Schaufenster , die noch sehr häufig zu finden ist , mühte
allmählich ganz verschwinden . Der Lichtverlust durch
Spiegelung ist beträchtlich und der Gesamteindruck des Schau¬
fensters mehr oder weniger rückständig . Eroher Beliebtheit
erfreuen sich neuerdings in einigen Zweigen des Einzel¬
handels die erleuchteten Firmenkästen , die bei farbiger Aus¬
führung hervorragend wirken .

Einige zeitgemähe Ausführungsmöglichkeiten sind :
Sofsitenkörver mit gewöhnlichen oder Röhrenlamven am
inneren Rande des Schaufensters entweder seitlich oder oben .
Sie empfehlen sich besonders , wenn es sich darum bandelt ,
Gegenstände hell zu beleuchten , die gröbere Flüchen darbieten .
Schrägstrahler hinter dem abgedeckten oberen Rand des
Schaufensters beleuchten die ausgestellten Gegenstände nicht
nur von vorn , sondern von allen Seiten , werden also überall
dort zweckmähig sein , wo die Waren in allen ihren Einzel¬
heiten gezeigt werden sollen und müssen . Steilstrahl -
Armaturen über waagerechter Glasabdeckung des Schau¬
fensters sind dort wirksam , wo mehr Farben . Material oder
Kombinations -Dekorationen zur Geltung kommen sollen als
die Einzelheiten der Waren . Leuchtröhren und Leuchtftäbe
ergeben vornehme Leuchtwirkungen und kommen immer mehr
zur Einführung .

Was ist eine Kilowattstunde ?

z

O

SN

während vielleicht

ans . das ergibt einen

Schreiben noch
Augen , sondern

-ön vielen Kücken begnügt ma « sich
z. B . mit einer hier völlig unzureichen¬
den 40 -Watt -Lamve , vielleicht
eine 100 -Watt -Lampe erforderlich wäre
Nehmen wir an . diese stärkere Lampe wird
endlich in Benutzung genommen , und zwar
täglich 2 Stunden lang , das ergibt einen
stündlichen Mehrverbrauch von 60 Watt
also in 2 Stunden 120 Watt , im ganzen
Monat 30mal 120 Watt — 3,6 Kilowatt
stunden . Dafür hat man aber eine gon ?
erhebliche Verbesserung der Beleuchtung .

Kilo heißt auf Deutsch „ Tausend " :
1000 Gramm sind 1 Kilogramm und 1000
Watt 1 Kilowatt ( „ Watt " ist die Einheit
der elektrischen Stromleistung ) . Eine Kilo¬
wattstunde bedeutet , daß die elektrische
Leistung von 1000 Watt eine Stunde lang
benutzt wurde , was ausreicht , um z. B .
25 Glühlampen je 40 Watt eine Stunde
lang zu brennen , oder auch eine 40 -Watt -
Lamve 25 Stunden lang . Eine 60 - Watt -
Lamve kann demnach 16 Stunden , eine 75 -
Watt - Lampe etwa 13 . eine 100 -Watt -
Lampe 10 Stunden lang leuchten , ehe sie
1000 Watt verbraucht bat . Erst dann zeigt
der Zähler 1 Kilowattstunde an . Wei !
viele Stromverbraucher sich über diesen ge¬
ringen Stromverbrauch nicht im klaren
Und . sind sie der Meinung , sie müßten aus
gerechnet an der Beleuchtung sparen . Dabe¬
ist gutes Licht wirklich kein Luxus denn
unsere Augen sind auf reichliches und gutes
Licht angewiesen .

höherer Wattstufen . wie dieses Beispiel zeigt , und mit Lam¬
pen höherer Wattstusen zu beleuchten , ist in den meisten
Fällen auch dringend notwendig , zur Schonung der Auge » ,
zur Verminderung der Unfallgefahren wie zur Erhöhung des
allgemeinen Wohlbefindens . Wenn sich dabei unsere Strom¬
rechnung wirklich um ein paar Kilowattstunden erhöht , so
bedeutet das nichts im Vergleich zu den vielen Vorteilen und
Annehmlichkeiten , die wir als Gegenwert empfangen .

2n einem Heere » zimmer sind außer der Hauvtbeleuchtung zum Lesen und
- - - - Sonderleuchten erforderlich , die nicht nur der Schonung der

auch der Raumverschönerung dienen . ( Photo Dulskp . M .)

Ein anderes Beispiel : im Keller wird
eine 25 - Watt -Lamve durch eine 40 - Watt -
Doppelwendel -Lamve ersetzt , was aus
Gründen der Sicherheit längst hätte ge¬
schehen müssen . Der Mehrverbrauch be¬
trägt 15 Watt , und wenn die Lampe täg¬
lich . hochgerechnet . 20 Minuten ( % Stunde !
brennt , dann mache das im Monat 30mal
% Stunde — 10 Stunden mal 15 Watt —
150 Wattstunden : also noch nicht einmal
um 1/e Kilowattstunde würde sich in diesem
Falle die monatliche Sttomrechnung er¬
höben !

Übrigens geben stärkere Glühlampen
pro Watt mehr Licht als Lampen ge¬
ringerer Wattstuien . Wohlgemerkt : jedes einzelne Watt gibt
in den stärkeren Lampen mehr Licht : das kann man mit Licht¬
messern feststellen , denn auch die Lichtleistung einer Lampe
( Lichtstrom genannt ) ist meßbar . Das Einheitsmaß für den
Lichtstrom nennt man Lumen . Eine 25 - Watt - Lamve 120
Volt z. B . liefert je Watt 10,8 Lumen , eine 40 -Watt - Dovvel -
wendel -Lamve aber bereits 14,0 Lumen je Watt .

Wir beleuchten also wirtschaftlicher mit Glühlampen

Wilhelm Stemmler
Bleichst raße 33 — Ruf 23387

Elektro - Installation

für Licht - , Kraft - und Schwachstrom

Radio - u . Neon - Anlagen

Elektro - BrühC “ 75

Licht . Kraft . Radio

Modernste

BßleuditungsköüDBr
äußerst preiswert

ing . l . MICHEL , Emser Str . 25

Beleuchtungskörper
in allen Preislagen

Beratung in allen lichttechn . Fragen

Fritz Baumbach

Mauergasse 15 - Tel . 23421

das heißt : Gute Allgemeinbeleuchtung des Raumes

und zweckmäßige Arbeitsplatzbeleuchtung

Kostenlose Auskunft und Beratung durch die

Lichttechnische Beratungsstelle und die

Elektrogemeinschaft Wiesbaden Marktstraße 16

KliiM & MW
Westendstraße 20 , Ruf 28214

Mt -
. Mst - ll .

HiiöHnlflseii

Anzeigen I
i Umsatz »

Große Auswahl in modernen

Beleuchtungskörpern
RADIO Teilzahlung bis zu 10 Monaten

H . Ebelshäuser

Fr . Wiesenborn lömerberg 27

Elektro - Installation

Bismarckring 2 — Telephon 23515

Große Auswahl neuzeitl . Beleuchtungskörper

Beleuchtungskörper in allen Preislagen

Ruf 23178 Wilh . Müller Gneisenaustr . 2
Ecke Elsässer Platz

Nagel & Becker
Neugasse 1 — Telephon 25342

Installationen
B elenchtungskörp er — Radio

Nackte Lampen sind ein Greuel für die Augen, - darum sollten an allen Arbeits¬

plätzen ähnliche Leuchten , wie rechts abgebildet , verwendet werden . Das

Licht muß auf die Arbeitsfläche gelenkt werden , dann werden die Augen ge¬

schont . 3n die Arbeitsplatz -Leuchte gehört eine 60 -Watt - W -Lampe . Verlangen

Sie beim Slektrolicht - Fachmann Vat und Auskunft und die innenmatsierten
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8 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Wirtschafisteil

: voller Auslösung begriffenen Türkei tributvflichtig
Im Sommer 1908 brach in Saloniki die jungtürkische

mobilwerke Carl

Steigerung gegenüber 1937 wertmäßig 33 % , stückmätzig
gegenüber 1936 wertmäßig 74,4 % , stückmätzig 86,1 % .

Kein Wunder , dah die Bulgaren und ihr Fürst nach der
völligen Unabhängigkeit trachteten . Sie wollten nicht länger
der in voller Auslosung
sein , l — . . . . . .
Revolution aus . yn den folgenden Wirren war die Türkei
nach außen völlig lahmgelegt .

beizestenert hat , das Fliehband verlassen . Das gibt ihm Befrie >
digung , Freude an der Arbeit und neuen Leistungswillen .

Steueraufkommen und Wirtschaftsfinanzierung .

Blick ins Wirtschaftsleben
Facharbeit und Rationalisierung .

Die Königskrönung .

Das zwanzigste Jahrhundert brach an . Die kühnsten
Träume der Bulgaren sollten sich verwirklichen . Ferdinand ,
der sich in zweiter Ehe mit Prinzessin Eleonore von Reuh
verheiratet hatte , konnte mit Genugtuung auf die Früchte
seines Wirkens schauen . Bor drei Jahrzehnten , als in
Berlin der Orientkongretz tagte , kannte kein Mensch Bul¬
garien . Man svielte damals ein Spiel „ Eherchez les
Vulgares "

. Inzwischen war aus der ehemaligen türkischen
Provinz ein blühendes Staatswesen geworden . Die Armee
befand sich in tadelloser Form und galt allgemein als allen
anderen Balkanbeeren unbedingt überlegen .

g ênug . um nach Konstantinopel zu marschieren , aber
Ferdinand sei durchaus unkriegerisch .

„ Wer kennt sich in diesem Odysseus aus " — meinten die
andern .

aus den . Händen seiner Minister die Krone entgegen und
verlas ferne Proklamation . Europa hielt den Atem an .
... Am folgenden Tage gab Kaiser Franz Joseph die
-nnnerion Bosniens und der Herzegowina bekannt .

Welch ein niederträchtiges , abgekartetes Spiel ! , hieh es
allenthalben .

. „ Was mag sich der Ferdinand nun einbilden !"
. —

meinte besorgt Zar Nikolaus , und Kaiser Wilhelm II .
stimmte ihm ärgerlich bei .
, , Der englische Militär - Attache in Sofia verlieh den Tat¬
sachen Ausdruck , als er meldete , die Bulgaren seien stark

Durchschmttsdividende 3A Prozent höher .
Die Ertragssteigerung der Aktien der Berliner Börse .

Die letzten Wochen haben an den deutschen Effektenmärkten
eine namhafte Kurserholung gebracht , die sich in langsamerem
Tempo auch in der jüngsten Zeit fortgesetzt hat . Besonders kräftig
war die Kurserholung auf dem Aktienmarkt . Der Kursdurchschnitt
betrug hier Ende August 124,4 % , Ende September dagegen
131,4 % . Seitdem hat sich eine weitere Befestigung durchgesetzt .
Die börsenmätzige Bewertung des in Berlin notierten Aktien¬
kapitals hat sich durch die Aufbesierung der Kurse nach den Berech¬
nungen des Statistischen Reichsamtes auf 10,3 Mrd . RM . erhöht .
Bemerkenswert ist , daß auf Grund der Dividendenausschüttungen
im September die Durchschmttsdividende aller Aktien der Berliner
Börse auf 6,34 % gestiegen ist , die Durchschmttsdividende liegt
damit um 0,74 % höher als vor Jahresfrist . Man erkennt daran ,
datz die Vollausnutzung der Pviiuktionsanlagen sich auch im letzten
Jahr weiter in erhöhten Dividenden widerspiegelt . Auch die
Rentenkurse haben im übrigen eine Kurssteigerung erfahren ,
die aber angesichts der nur geringen voraufgegangenen Kurs¬
abschwächung nur klein gewesen ist . Die staatlichen Beträge an
Zinsen und Tilgungssummen , die zum Kupontermin fällig
geworden sind , sind im übrigen nicht dem Rentenmarkt zugeflossen ,
sondern dienten hauptsächlich zur Einzahlung auf die neue Reichs¬
anleihe .

Spiegel der Wirtschaft .

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 2. November auf 106,0 ( 1913 = 100 ) ; sie ist gegenüber der
Vorwoche ( 105,9 ) wenig verändert . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 106,4 ( plus 0,2 % ) , Kolonialwaren
94,7 ( plus 4,0 % ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,2
( minus 0,1 % ) und industrielle Fertigwaren 125,6 ( unverändert ) .

Die deutsche Rübenernte hat einen guten Verlauf
genommen . Die Hektarerträge haben sich in der letzten Zeit teil¬
weise noch gebessert , was auf das günstige Wetter der letzten
Wochen zurückzuführen ist . Die Verarbeitung in den Zucker¬
fabriken geht glatt vonstatten .

Die deutsche Spielwarenindustrie ist jetzt mitten in
der Saison . Rund 30 000 Menschen ernähren sich und ihre Familien
durch die Herstellung von Spielwaren . Der Spielwareneinzel -

Erste Rundreise als „ legaler Fürst " .

 Ferdinand machte an den matzgebenden Höfen Staats «
beiuche . In Konstantinopel umgab ihn Sultan Abdul Hamid
mit der ganzen bezaubernden Märchenvracht des Orients .
Die Kunstlerseele des Bulgarenfürsten geriet in helles Ent¬
zücken . ^ n Abdul Hamid erkannte er einen Menschen , der
pripatim seinen schlechten Ruf Lügen strafte . War beiden
nicht die gleiche , etwas müde Menschenverachtung , die
wissende Skepsis später Söhne alter Häuser eigen ? Konnte
man mit dem Sultan nicht wundervoll über Edelsteine und
andere herrliche Dinge plaudern ? Konnte man von dem
Vielgewandten nicht manches lernen ?

Ferdinand schied von Konstantinopel als rückhaltloser
Bewunderer des Sultans , der eine unmögliche Sache mit
einem Höchstmaß von diplomatischem Geschick führte .

, In Petersburg empfing man ihn mit allen Ehren , aber
in bemerkenswerter Kühle . Er war darin umso empfind¬
licher . weil er in den russischen Staatsmännern Individuen
sah , die tief unter ihm standen , sittlich und geistig .

„ „ . . .Der Berliner Besuch enttäuschte ihn ebenfalls . Kaiser
Wilhelm batte es nicht für nötig gehalten , eine Ehrenwache
am Bahnhof aufziehen zu lassen . Er verlieh ihm auch nicht
den schwarzen Adlerorden . Man veranstaltete am
Berliner Hof lediglich ein Gala - Diner und nahm den
Fürsten zur Einweihung der Treptower Ausstellung mit .
Niemand kümmerte sich um das Gefolge . Die Herren ver¬
irrten sich und mutzten zuseden . wie sie in Droschken zum
Schlosse zurückkamen . Ferdinand , in Fragen der Etikette
streu « wie nur ein Sohn des Hauses Bourbon sein kann , war
sehr verletzt .

Dem Geschick Clementines gelang es , Maria Luisa
wieder zu versöhnen . Sie kehrte nach Sofia zurück . Die
Bulgaren verehrten sie schwärmerisch , und man erzählte sich ,
wie wundervoll sie alte bulgarische Volkslieder singe . All¬
mählich entwickelte sich ein reges Gesellschaftsleben in Sofia ,
dessen Mittelpunkt sie war . Sie schenkte ihrem Gemahl noch
zwei Töchter .

Kurz vor ihrer letzten Niederkunft zog sie sich Beim Fest
der Wasserweibe am Dreikönigstage eine Erkältung zu . der
sie erlag .

Die deutsche Wirtschaft sieht sich im Augenblick der grotzen
Aufgabe gegenüber , ihre gewaltigen Arbeitsleistungen , die von
ihr verlangt werden , unter Anwendung einschneidender Rationali -
sierungsmatznahmen zu bewältigen . Der Einsatz von Arbeitskräften
ist s» ziemlich am Ende und vor allem ist es zur Zeit unmöglich ,
Facharbeitskräfte zu vermitteln . Stocken darf jedoch aus diesem
Grunde die Erzeugung keineswegs . Da mutz die maschinelle Kraft
dem schaffenden Menschen als Hilfe beigesellt werden . Dabei ist
jedoch immer wieder darauf hinzuweisen , datz dadurch die mensch¬
liche Arbeitskraft nicht in eine untergeordnete Stellung gedrängt
werden darf . Der Mensch als Beherrscher der Maschine : das ist
das Leitmotiv der deutschen Rationalisierung und damit sogleich
Garant der Qualitätsarbeit unserer Wirtschaft . Das System des
„ laufenden Bandes " ist dann in bezug auf den Gütegedanken
abzulehnen , wenn es als „Antreiber " aufgefatzt wird , ganz ab¬
gesehen davon , dah es menschenunwürdig ist , den Arbeiter nur
dadurch zur Leistung anzuspornen , datz das durch das „ laufende
Band "

angegebene Tempo nun auch eingehalten werden mutz .
Gerade der deutsche schaffende Mensch denkt bei der Arbeit , das
rein mechanische Wirken liegt ihm fern . Er setzt seine ganze Kraft
auch dann ein , wenn er weitz , dah kein maschineller Druck auf ihn
einwirkt . Bei der noch so kleinen Arbeit muh der Arbeiter immer
das große Ganze des Produktionsftückes , an dem er mitwirkt , vor
Augen haben . Das dies nicht nur in der Theorie möglich ist ,
sondern auch praktisch verwirklicht werden kann , dafür zeugt die
kürzlich in Betrieb genommene neue Montagehalle der Auto -

. F . W . Borgward , Bremen . Hier ist die gesamte
Personcnwagenproduktion unter einem Dach vereinigt . Wenn der
Werkmann einen Augenblick von seiner Arbeit zum Beispiel am
Motorblock amschaut , sieht er in der anderen Ecke der Halle , wie
die fertigen Wagen , zu denen er auch einen Teil Arbeitskraft

Die Stunde Bulgariens war gekommen .

Der 5 . Oktober 1908 sah Tirnova . die alte Krönungs¬
stadt . int Freudenrausch . In den geschmückten Strahen
tanzten die Bulgaren und sangen mit ihren schweren ,
dunklen Stimmen ihre kraitvollen Volkslieder . Der Sonder¬
zug mit dem Fürsten war eingetroffen . Erwartungsvoll
blickten die Kirchenfürsten und Minister , an der Pforte der
ehrwürdigen Kirche „ $ n den vierzig Märtyrern stehend ,
über die weite Wtesemläche .

Ein schmaler Herr von vorsichtigem Gang erschien , ganz
allein , ging , den Kopf gesenkt , über die . Wiesen , hemmte den
Schritt , bückte sich , starrte interessiert in das Gras pflückte
eine Blume , Barg sie Behutsam in der Hand , schritt weiter ,
der Kirche entgegen , die Augen ständig suchend auf das Gras
gerietet , immer wieder eine Blume pflückend , bis er endlich
anlangte .

„ Es lebe der Zar !" tönte es aus kräftigen Bulgaren¬
kehlen .

Ferdinand mit feinen Gedanken , halb bei der Zeremonie ,
halb bei den seltenen , äußerst interessanten Blumen , nahm

. 2m Heiratsvertrage mit dem Herzog von Parma war
Teitgelegt worden , die Kinder Ferdinands und Ma -ria Luisas
wurden katholisch getauft werden . Die Bulgaren hatten sich
einverstanden erklärt , die Verfassung entsprechend abzu -
andern . Nun forderte Nikolaus II . , Erbprinz Boris müsse
im orthodoxen Glauben erzogen werden .

Ferdinand war selbst seiner ganzen Erziehung , der
Tradition seines Hauses entsprechend . Katholik . Seine
Gattin , die mystllche . schwärmerische Maria Luise bekannte
sich aus ganzer Seele zu Rom . Sie hatte inzwischen einem
zweiten Sohne Kyrill das Leben gegeben . Nun sollten die
Prinzen im orthodoxen Glauben erzogen werden ? Sie sollte
sich mit dieser Todsünde belasten ? — Ferdinand befand sich
im schwersten Gewissenskonflikt , entschied sich aber endlich im
Interesse Bulgariens zu dem schweren Schritt , Boris dem
Patriarchen zur -taufe zu übergeben .

Monseigneur , danken Sie ab !

Er wußte , was ihm damit drohte . Um das Ärgste zu
vermeiden , reifte er nach Rom . den Papst von der Not¬
wendigkeit des Übertritts zu überzeugen .

Der , Papst ging auf nichts ein . Ferdinand machte ihm
tlar , das es sich darum handelte , die Gefahr kriegerischer
Verwicklungen zu Dannen .

Der Papst schnitt ihm das Wort ab . „ Danken Sie ab ,
öionjetgneur . danken Sie ab !" sagte er , die Audienz
beendend .

Ferdinand kehrte in tiefer Niedergeschlagenheit nach
Sofia zuruck , wo mit größter Prachtentialtung gemäß dem
Wunsche des Zaren die Aufnahme des Prinzen Boris in die
orthodoxe Kirche vollzogen wurde . Dann stand Ferdinand
allein im Palais zu Sofia . Im Innersten verwundet , hatte
Marm Luisa mit Kyrill das Land verlassen .

Aus Rom kommt der Bannfluch . Aus Petersburg die
Anerkennung Ferdinands als Fürst von Bulgarien . Der Zar
bat die Patenschaft des kleinen Boris übernommen . Ruß¬
land .. das unversöhnliche Rußland , war die erste Macht , die
tferbinanb anerkannte .

Damit war der Bann gebrochen . Alle Mächte Beeilten
llchl mit ihrer Anerkennung zu folgen . Ferdinand hatte
diesen Erfolg teuer erlauft . Er Bezahlte ihn mit feinem
seelischen Frieden , und seinem Familienglück . Die orthodoxe
Taufe des Erbprinzen kostete ihn auch die Freundschaft des
Kaisers iiranz Joseph , der maßlos erbittert war und cr =
kennen lieg , daß er einen Menschen wie Ferdinand zu jeder
Untat fähig halte . Ferdinand jedoch trug das Anathema
semer Kirche schließlich mit der ihm eigenen Grandezza . Sein
Blick richtete sich nun auf die „ goldene Morgenröte des
Orients .

handel weist im ersten Viertel des Jahres einen Umsatz von nur
rund 8 % des gesamten Jahresgeschäftes auf , im zweiten und
dr ' " en Viertel \ e etwa 11 % , der Rest entfällt auf die letzten drei
Monate des Jahres Auch das für die deutsche Spezialindustrie
wichtige Auslandsgeschäft wickelt sich überwiegend im zweiten
Halbiahr ab . Der Produktionsindex stieg von seinem tiefsten
Stand nut 45 in 1934 auf 83,8 in 1937 . Für 1938 wird mit einer
Indexziffer von 93 gerechnet .

Laut „Wirtschaft und Statistik " haben sich die sichtbaren Gold¬
bestände der Welt im dritten Vierteljahr 1938 um 2 Mrd RM
erhöht . Hiervon sind höchstens 600 Mill . RM . auf neue Erzeugung
und auf die Übrigen Quellen laufender Eoldversorgung zurück -
zusühren . Die übrigen 1400 Mill . RM . stammen aus Ausgleichs¬
fonds oder privaten Horten .

Die wenigsten Menschen haben eine Vorstellung davon ,
welchen Wertfaktor die meist als so wertlos angesehenen Blech¬
dosen innerhalb der Volkswirtschaft darstellen . Etwa 140
Firmen produzieren in Deutschland Blechdosen im Werte von
etwa 100 Mill . RM . Davon beansprucht die Nahrungsmittel¬
industrie allein einen Anteil von etwa 75 Mill . RM .

1938 haben wir im monatlichen Durchschnitt 5600 Tonnen
Kupfer erzeugt gegenüber 5400 Tonnen im Vorjahre und
4964 Tonnen im Jahre 1936 . Im Vergleich zum Jahre 1933 , das
nur eine Monatsproduktion von 4123 Tonnen hatte , ist die
Erzeugungsleistung um mehr als ein Drittel gestiegen .

Zar Ferdinand « nd seine Kollegen .

. .. - - Alle Monarchen, . alle Höflinge und Diplomaten Europas
fühlten , sich beunruhigt durch die genialische Persönlichkeit ,
deren reine schmale .Ästhetenhand immer deutlicher zwischen
Wien und Konstantinopel fühlbar wurde . Ferdinand , der
Zar der Bulgaren , hatte Grund genug zum Entsetzen gehabt ,wenn er sein Bild im spiegel ber Weltmeinung betrachtete .Eine unsichtbare , angreifbare Macht war gegen ihn , hetzte
bie Gemüter wider . ihn auf , schuf eine unheilgeladene
Atmowdare um ihn . in deren Flor er wie ein bizarrer
unheimlicher Hexenmeister erschien , im fahlen Schimmer
hintergründiger Plane , politischer Alchimie ,

( Fortsetzung folgt .)

Deutschland führt in der Chemieausfuhr .

Die Ausfuhr der grotzen Industriestaaten an den Erzeugnissen
ihrer chemischen Industrie betrug im vergangenen Jahre über
3500 Mill . RM . Auf Deutschland , dessen chemische Industrie trotz
allen Wettbewerbs an der Spitze der chemischen Industrie der
Welt steht , entfielen davon etwa 900 Mill . RM . Damit stellt
Deutschland Über ein Viertel der Weltausfuhr an Chemikalien .
In ziemlichem Abstande folgen dann Großbritannien und die
Vereinigten Staaten von Amerika . Die Ausfuhr all dieser Länder
setzt sich aus Tausenden von Einzelergebnissen zusammen . Der
Hauptgeschäftsführer der Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie ,
Dr . Claus llrgewüter , gibt dazu in Heft 43 des Hamburger
Wirtschaftsdienstes eine Aufgliederung nach der Größenordnung
der wichtigsten Ausfuhrerzeugnisse . An der Spitze stehen noch
immer die Schwerchemikalien , also Schwefel -, Salpeter -
und Essigsäure , Ätznatron , Soda , Karbid und Chlorbleichmittel .
Sie sind Ausgangsstoff für viele Erzeugnisse der Chemie . Dünge¬
mittel , Sprengstoffe , Kunstfasern , Buna , Farben und Seifen
können ohne ihre Hilfe nicht hergestellt werden . An zweiter
Stelle stehen die Arzneimittel . Hier hat als einziges Land
Deutschland seine Ausfuhr sogar dem Werte nach über den Aus -
suhrstand des Jahres 1929 hinaus steigern können . Es folgen
dann die Stickstoffdüngemittel , deren Anteil an der
gesamten Chemieausfuhr langsam , aber stetig , zurückgeht . In die
Teerfarbenausfuhr , die als vierte große Gruppe folgt ,
teilen sich Deutschland und die Schweiz . Sie beschränkt sich immer
mehr auf echte hochwertige Farbstoffe , für deren Erzeugung wissen¬
schaftliche Höchstleistungen Voraussetzung sind . Recht günstig hat sich
die Ausfuhr von Zellwolle und Kunstseide angelassen .
Sic gewinnt steigende Bedeutung . Deutschlands Anteil daran ist
etwas . gesunken , da wir selbst einen grotzen , nur teilweise gedeckten
Bedarf an diesen Kunstfasern haben . Alle diese Gruppen zu¬
sammen stellen sieben Zehntel der Weltausfuhr an Chemikalien .
In . die restlichen drei Zehntel teilen sich die Eerbstosfe , Spreng¬
stoffe , Photoartikel . Sehen , Waschmittel und auch die Kunststoffe .
Sie haben von allen Erzeugnissen am besten abgeschnitten . Für
über 56 Mill . RM . wurden davon ausgeführt , darunter allein für
17 Mill . RM . von Deutschland . Das laufende Jahr wird für die
Weltchemieausfuhr einen Rückschlag bringen . Ostasien fällt als
Kunde aus , und auch die Vereinigten Staaten halten sich zurück .

Gewisse , der nationalsozialistischen Wirtschaftsführung ab¬
lehnend gegenüberstehende Kreise des Auslandes würden es zu
gerne sehen , datz unsere Wiitschastsfinanzierung ins Stocken
geraten würde . Sie hatten schon vor einigen Wochen , als die
völlig unbegründeten Kursabschwächungen an den deutschen
Effektenmärkten in das Blickfeld der ausländischen Wittschafts -
diskussion gerückt war , damit gerechnet , datz nun endlich Deutsch¬
land am Ende seiner Finanzierungsmöglichkeiten angelangt sei .
Ihre Hoffnungen wurden wieder einmal bitter enttäuscht und die
Königsberger Rede des Reichswittschastsministers schuf die nötige
Aufklärung . Auch der Erfolg der letzten Reichsanleihezeichnung
dürfte die Stärke der deutschen Finanzkraft bewiesen haben .
Stockungen in der Finanzierung unserer grotzen Wirtschaftsauf¬
gaben wird es keine geben . Auf keinen Fall wird das Auf und Ab
der Aktienkurse die Aufrechterhaltung einer gesunden Vollbeschäf¬
tigung in irgendeiner Weise beeinflussen . Schließlich ist nicht die
Börse , sondern die innere Kraft des Wittschaftskörpers matzgebend
für die Durchführung der gestellten grotzen Aufgaben . Steuerkraft
und Sparkapitalbildung des deutschen Volkes find die Grund¬
lagen jeder öffentlichen Investitionstätigkeit . Der Deutsche Spar¬
tag hat wieder einmal klar gezeigt , wie das deutsche Volk seiner
Wirtschaftsführung gegenüber eingestellt ist . Wenn jetzt festgeftellt
wurde , datz auf jeden zweiten Deutschen ein Sparbuch entfällt , dann
ist wohl zur Genüge bewiesen , datz das deutsche Volk , nicht nur
theoretisch gesehen , in der Lage ist , von seinem Einkommen etwas
auf die „ hohe Kante "

zu legen , sondern dies auch tatsächlich tut .
Allein am Deutschen Spartag find den Sparkassen rund 84 000
neue Sparkunden zugeführt worden . Roch einige Zahlen vom
Spartag : 48 Mill . RM . Neueinzahlungen in rund 650 000 Posten ;
Steigerung gegenüber 1937 wertmätzig 33 % , stückmätzig 37,3 % ,
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Witterungsaussichten bis Dienstagabend :
Morgens vielfach dunstig » der neblig , sonst wolkig und vereinzelt

leichter Regen , mild , Winde um West .

Wasserftand des Rheins am 7 . Nov . 1938 . Biebrich : Pegel
0,79 gegen 0,82 m gestern ; Mainz : 1,02 gegen 1,02 m gestern ;
L in gen : 1,18 gegen 1,19 m gestern ; Kaub : 1,30 gegen 1,30 m
gestern ; Köln : 1,23 gegen 1,20 m gestern ; Kehl : 1,70 gegen
1,80 m gestern .
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Von den heutigen Börsen .

Berlin , 7 . Nov . ( Funkmeldung . ) Tendenz : Aktien gut
gehalten , Renten gehalten . Nach der schwächeren
Samstagbörse blieb das Kursnivcau an den Aktienmärkten zum
Wochenbegtnn im allgemeinen gut gehalten . Die Umsätze waren meist
nur gering , so dah die Kursgestaltung oft von Zufällen abhing .
Vereinzelt hatte der berufsmähige Handel noch Glattstellungen
vorzunehmen , andererseits waren aber auch wieder Rückkäufe zu
beobachten . Meist gingen die Schwankungen über Prozentbruch -
teile nicht hinaus . Am Montanmarkt war regeres Interesse für
Vereinigte Stahlwerke zu beobachten , die % % anzogen . Hoesch
stiegen bei kleinerem Umsatz um 1 % % . Von Braunkohlenwerten
gaben Eintracht 1 und Deutsche Erdöl '% % her , während Jlse -
Eenutzscheine und Niederlausitzer etwa im letztgenannten Ausmaß
höher ankamen . Farben hatten eine Einbuße von % % ( 152 % )
zu verzeichnen , wobei etwa 120 000 RM . den Besitzer wechselten .
Uneinheitlich lagen Elektro - und Versorgungswerte , von denen
Siemens % % höher , Deutsche Atlanten dagegen 1 % niedriger
angeschrieben wurden . Auto - und Maschinenbauwerte standen eher
im Angebot , so Deutsche Waffen ( minus % ) und Demag ( minus
% % ) . Auffälliger gedrückt waren ohne erkennbaren Grund
Papier - und Zellstoffaktien , von denen Aschaffenburger 2 % und
Feldmühle 2 % hergaben . Ferner sind Berger und Holzmann mit
je minus 1 % , Dierig mit einem gleichhoben Rückgang hervor¬
zuheben . Reichsaltbefitz konnten eine zunächst erlittene Einbuße
von 17 % Pf . unmittelbar nach der ersten Notiz um 5 Pf . ver¬
ringern ( 131 % ) . Die Eemeindeumschuldungsanleihe stellte sich auf
93,70 ( minus 5 Pf .) . Tagesgeld 2 % bis 2 % . Pfund 11,88 % , Dollar
2,497 , Franken 6,65 .

Frankfurt a . M „ 7 . Nov . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Ruhig und wenig verändert . Auch zum Wochenbeginn
dauerte die Zurückhaltung am Aktienmarkt an , so daß das Geschäft
nur schleppend einsetzte und auch späterhin kaum eine Ausdehnung
erfuhr . Die Kurse entwickelten sich nicht einheitlich , lagen von
wenigen Ausnahmen abgesehen auch nur wenig verändert . Montan¬
werte auf die Ausführungen in der Klöckner -HV . durchweg etwas
erholt ; andererseits Zellstoffweite weiter bis 2 % gedrückt . Stärker
abgeschwächt waren Holzmann auf 152 % ( 154 % ) . Im übrigen
betrugen die Abweichungen nur Bruchteile eines Prozentes . Der
Rentenmarkt lag ruhig und im allgemeinen wenig verändert . Alt¬
besitz weiter etwas abgebröckelt auf 131 % ( 131 % ) . Tagesgeld 2 % % .
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Kamerad
, laß uns marschieren !

t
km ^ Noman ^ von ^ iebs ^ oI0atsn

^
m ^ ^ vompetenblassn « Von Paul HalnJ

Satz : Di « Psychologie gleicht einem Stock mit zwei Enden ,
wobei es meistens Glücksache ist , ob man das richtige Ende
in di « Hand bekommt .

„ Hm "
, machte er , nachdem er den Satz gelesen hatte , und

klappte das Buch zu . Er war auch nicht dumm , der Herr
Doktor Filler .

Die kleine Frau blickte listig zu ihm , sie ahnte , datz das
Eis gebrochen war , und machte für alle Fälle auch „ hm . —

Schließlich lachten beide , und schließlich konnte sie sogar noch
etwas sagen , was sie sich ausgedacht hatte und was sie aus¬
gezeichnet fand . „ Weißt du , sagte sie , „ wenn die arme
Fanny den Zwanzigmarkschein genommen hätte , wäre deine
Methode einfach großartig gewesen ; es war eben Pech , daß
sie ihn nicht genommen hatte ."

„ Stock mit zwei Enden "
, antwortete Herr Filler geheim¬

nisvoll . Frau Nora hatte keine Ahnung , was er meinte .

Kleine Scherze grosser Leute .

Der ärztliche Rat .

Der zu seiner Zeit sehr beliebte englische Arzt Abei¬
ne t h y ärgerte sich immer , wenn er in den Nachtstunden
zu einem Patienten gerufen wurde . Eines Nachts war er
bereits zweimal herausaeklingelt worden , als es schon wieder
läutete . „ Mas gibt

' s ? schrie Abernethy erbost aus dem
Fenster . — „ Kommen Sie schnell , werter Herr Doktor "

, klang
eine Stimme herauf , mein Sohn hat eine Maus verschluckt !" —

So , sagen Sie dem Bengel , er soll eine Katze hinterher¬
schlucken !"

rief der Doktor zornig und legte sich ins Bett .

♦

Mark Twain und der Schriftsteller .

Als Chefredakteur des „ Arizona - Kickers " gab Mark Twain
einmal einem jungen Schriftsteller ein Manuskript mit folgen¬
den Zeilen zurück : „ Lieber Freund ! Die Naturforscher empfeh¬
len den Schriftstellern Fleisch zu effen , weil dieses Nahrungs¬
mittel dem Hirn Phosphor zuführt . Ich kann Ihnen im
Augenblick nicht genau sagen, wieviel Fleisch Sie essen müßen ,
aber wenn das Manuskript , das ich Ihnen soeben mit Ver¬
gnügen zurückgegeben habe , ein treues Spiegelbild dessen ist ,
was Sie gewöhnlich schreiben , glaube ich behaupten zu dürfen ,
daß ein paar Walfische von mittlerer Größe für Sie nicht
zuviel sein dürften ."

<-

Das Wundergebiß des Generals .

General Pershing , int Weltkrieg Kommandeur der
amerikanischen Armee in Frankreich , ließ sich in Washington
einige Zähne ziehen . Eines Tages entdeckte er , daß Seine Zähn «
in mehreren vornehmen Läden als „Souvenir de Washington

"

für sieben Dollar fünfzig Cent feilgeboten wurden . Der
General , kochend vor Wut , schickte sofort drei Adjutanten mit
der strengen Weisung aus , alle Pershing - Zähne aufzukaufen ,
die sie erreichen könnten . Die Adjutanten verteilten sich über
Washington . Am Abend brachten sie zusammen 173 Zähne mit .

*

D i e Gehirn massagc .

Justizrat K ., « in Berliner Original , ist ob seines trockenen
Witzes allgemein bekannt . Einmal hatte er einen Assessor , dem
man einen besoitders „ langsamen Eedankengang

" nachsagte .
Dieser Jünger der Gerechtigkeit zog sich beim Sport einen
Beinbruch zu und blieb deshalb längere Zeit vom Dienste
fern . Als er wieder kam , fragte ihn Iustizrat K . : „Na , wie
, « hts ? " Der Assessor : „ Danke , Herr Justizrat , sehr gut , ich
kann jetzt sogar besser laufen als vor dem Beinbruch ." Daraus
Justizrat Ä . : „So ? Na , nu noch

' ne tücht
'
ge Jehirnerschütte -

rung , denn jetzt das Denken ooch bessa !"

*

Glück am Weintisch .

In einer pfälzischen Weinstube hatte sich ein Gast eine
Flasche Selterswasser bestellt . Beim Öffnen stellte er sich etwas
ungeschickt an , sodaß das Wasser heraussprudelte und ein dicker
Strahl einem gegenübersttzenden Zecher mitten ins Gesicht
klatschte , der aber voller Ruhe meinte : „ Rege Se sich nor net
uff ! Des isch gar net schlimm , ins Maul isch met jo nij komme !"

Der Begossene , der da in echtem Pfälzisch redete , war der
beliebte schwäbische Humorist Willy Reichert .

pl ^ ipp erkennt sich selbst .

Ho — h — h gähnte Phipp und ließ die Hand mit der
Ausziehfeder sinken . Vier Stunden saß er nun schon und
malte den Bäumen das Laub auf die Äste . Das macht müde .
Gewohnheitsmäßig griff er in die Tabaksdose und stopfte eine
neue Pfeife . Sein Blick wanderte zum kleinen Fenster de ?
Ateliers . Ach , das tat wohl , etwas anderes zu sehen als ge¬
zeichnete Blätter . Er öffnet « das Fenster und lehnt « sich hin¬
aus . Rach dem Regen war die Sonne durchgebrochen . An
den Bäumen glitzetten noch die letzten Tropfen . Es roch frisch
nach Erde und nach Laub . Phipps Gedanken zogen nut dem
Tabakrauch aus dem Fenster . Sie wanderten über das weite
Häusermeer bis zu dem Kaoiarmädchen .

Eigentlich hieß sie ja ganz schlicht Grete und war ein
gut gewachsenes Mädel von kaum mehr als 20 Lenzen . Aber
im Bekanntenkreis hatte man sich daran gewöhnt , von ihr als
dem Kaviarmädchen zu sprechen . Der Nam « stammte von
Phipp selbst . Er lehrte in einer Zeichenschuie , die auch Grete
besucht hatte . Sie kam dann später oft zu ihm ins Atelier ,
um ihm ihre Arbeiten zu zeigen oder ihn in irgendeiner
kleinen Belanglosigkeit um Rat zu fragen . Und immer wenn
sie kam , störte sie ihn in einer wichtigen Terminarbeit , bei
einem seiner Dauertelephonate oder beim Esten . „ Stör -
mädcheu " hatte er sie « tauft . Und daraus war im Laufe der
Zeit das Kaviarmädchen geworden .

Noch immer lehnte Phipp aus dem Fenster . Eine kleine
Brise hatte sich ausgetan . Sie zauste an seinen Haaren , die
ihm ins Gesicht flogen . Langsam trat er ins Atelier zurück vor
den Spiegel . Das Bild , das sich ihm bot , machte ihn nach¬
denklich . Die 40 Jahre waren doch nicht spurlos au ihm
» orübergegaugeu . Der künstliche Haarausbau , der geschickt die
große kahle Stelle verdeckte , war vom Wind zerstört . Ein
müder , abgearbeiteter Mann blickte ihm aus dem Spiegel ent¬
gegen . Wie schon so oft kam eine leise Angst über ihn . „ Ein
gutkonservierter Vierziger " — dachte er ingrimmig und er¬
innerte sich , daß er über solche Redewendungen noch vor
Jahren verächtlich lachte . Und nun mußte er selbst schon
kleine Mätzchen machen , um eine unverwüstliche Jugendlichkeit
vorzutäuschen . Wenn er ehrlich gegen sich selbst sein wollte ,
mußte er sich sagen , daß es seine Eitelkeit war , das Bedürf¬
nis , jungen Mädchen zu imponieren und — seine Liebe zu
Grete , dem Kaviarmädchen . — „ O Eretl !"

, seufzte Phipp . „ Ich
werde sie einfach fragen , ob si« meine Frau werden will ."

Und damit wurde er wieder ruhiger und kehrte zu seiner
Arbeit zurück .

Und dann saß das Kaviarmädchen wieder aus dem alters¬
schwachen Sofa und hatte einige seiner durchlöcherten Strümpfe
vor . Phipp qualmte heftig drauflos . Er rang mit einem
Entschluß . Wie Musik klang es in seinen Ohren , als Eretl
zwischen einem Schluck Kaffee und einem Biß in das knusprige
Brötchen meinte : „ Weißt du , Phipp , es war doch immer recht
nett zwischen uns beiden !" —

Er wartete , ob noch etwas kommen würde , aber sie stopfte
schon wieder eifrig . — „ Tscha

"
, meinte er da schließlich , „ ja ,

Eretl , ich habe schon immer . . . eh . . . wirklich schon oft . . ."

„ Siehst du , Phipp "
, unterbrach sie ihn , „ ich weiß ja , daß

du mich immer verstehst . Du bist doch ein guter Kamerad ."

Phipp mußte plötzlich heftig die Asche ausklopfen . Er
merkte , nun kam die Entscheidung . Und Greils Worte hatten
seine Hoffnung neu belebt . Doch ehe er sich fassen und die
pustenden Worte für seine schicksalhafte Frage finden konnte ,
ließ Greil die Stopfnadel fallen und turnt zu ihm an den
Zeichentisch .

„ Ich habe immer Vertrauen zu dir gehabt , wie zu einem
väterlichen Freund . Günther Thiesten hat nun die Stellung
gefunden , bte er sich schon lange wünschte . Im Frühjahr
wollen wir heiraten . Du sollst der Erste sein , der hiervon er¬
fährt ."

Ganz still war es nun im Atelier geworden . Phipps
Kopf sank leicht nach vorn . Er starrte auf das Zeichenblatt ,
auf dem die Freude in Gestalt einer leichtgeschürzten Schönen
tanzte , fiangjam fiel die Haarsträhne , die so kunstvoll die
Kahlheit verdeckte , über seine Stirn . Er griff mechanisch zur
Pfeife . Ein paar kräftig « Züge , dann kam Klarheit über ihn .

„Du sollst glücklich roeroen , Kaoiarmädchen . Das ist mein
ganzer Wunsch . Sieh , ich bin dein ältester Freund ( ein leiser
Schmerz huschte bei diesen Worten über sein Gesicht ) und das
will ich bleiben , dir und deinem Günther Thiessen .

"

Er stand jetzt vor ihr , gestrafst die Gestalt , ernst das Ge¬
sicht . Langsam beugte er sich über ihre Hand . In seinem Kuß
aber lug der letzte Gruß an die Jugend und Schönheit , der
Abschied von einer Hoffnung , deren eitler Schein ihn um eine
Erkenntnis reicher machte . Heinz Helmuth G i e s t e .

4 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ) .

Es ist an diesem Tage gleich am Vormittag schon viel zu
tun . Der Empfangsherr kommt aus dem verbindlichen
Lächeln und den Begrüßungen kaum heraus . Hier geleitet
er eine ältere Dame höflich in di « Abteilung für Damen -
schuhwerk , dort reicht er einem Kunden , der sich eben eine
Zigarette aus dem Etui holt , Feuer — verbindliche Ver¬
beugung ! — bann mieber gibt er einem Ausländer , der ein
sehr mangelhaftes Deutsch radebrecht , freundlich Bescheid und .
bei alledem hat er feine Augen überall .

Ilse Lenz arbeitet in der Herrenabteilung . Zwei , drei
jüngere Herren wollen bedient sein . Einer von ihnen , jüng¬
lingshaft schlank und drahtig , mit einem gut geschnittenen ,
kräftig geb raunten Gesicht , läßt sich von Ilse seidene Socken
vorlegen . Er steht in einer außerordentlich straffen Haltung
vor der Glasvitrine , aus der Ilse die neuesten dieser
Schöpfungen heraus nimmt und vorzeigt . Einige Augenblicke
lang , da sie mit liebenswürdigem Lächeln den Kunden an¬
blickt , der seinen Hut in der Hand hält , fällt ihr auf , daß der
obere Teil der Stirn unter dem sorgsam gescheitelten Haar
eine hellere Farbe aufweist als das übrig « Gesicht . Und es
durchzuckt sie der Gedanke : So sah Peter auch immer aus ,
wenn er auf Urlaub kam . Da , wo die Mütze saß , hatte die
Sonne das Soldatengesicht nicht so stark bräunen können .

Aber dann ist sie schon mieber „ bei der Sache
" und tut

ihre Verkäuferiunenpflicht , mit Charme und Heiterkeit die
War « zu loben .

Der junge Mann lächelt ebenfalls . Von weitem blickt
die Abteilungsleiterin leise belustigt herüber . Na ja , kein
Wunder , wenn dem jungen Mann die Ilse Lenz mit dem
wundervoll aparten blonden Haar , dem zarten Teint und den
großen , leuchtenden Augen gefällt . Schneidiger , hübscher
Mensch , denkt sie . Er wird nicht ohne drei Paar hevausgehen .

Und bann denkt sie : Nein , so liebenswürdig wie sonst ist
unsere Ilse heute doch nicht . Das Lächeln wirkt etwas zu
puppenhaft . Ist sie nicht recht bei bet Sache ?

„ Sehr hübsch , mein Fräulein
"

, murmelt bet junge
Mann , unb es ist etwas metallisches in seiner Stimme , „ ja ,
dann wollen wir mal vier Paar von beit Farben nehmen , bte
Sie mir eben empfohlen hoben , nicht wahr ? "

„ Ja , gern
"

, antwortet Ilse . Während sie den Zettel aus¬
schreibt und sich dabei ein wenig über den Tisch beugt , geht
es ihr durch den Kopf : Nein , erst muß er schreiben , der
dumme Peter . Davon wird sie nicht abgehen . Wo er so lange
nicht ein Wort von sich hat hören lassen . Man soll seinen
Eigensinn haben .

„ Bitte , mein Herr — “

■ Sie reicht ihm den Zettel hin , das Lehrmädchen neben

ihr flitzt mit der Ware zur Ausgabe neben der Kasse hinüber .

„ Danke , mein Fräulein
"

, sagt der Herr und macht eine

leichte , knapp « Verbeugung und hat ein hübsches Lächeln um
den Mund . Ein sehr ritterlicher , höflicher , junger Mann .

„ Es war mir ein Vergnügen , bei Ihnen zu kaufen ."

„Oh — bitte — "
, stottert Ilse etwas verwirrt .

Und straff , mit leicht federnden Schritten , geht der Herr
zur Kaste . Ilse streicht sich etwas verlegen das Haar an den
Schläfen zurück . Hastig legt sie die Socken in die Kartons ,

ordnet di « Vitrine . Ihr ist etwas sonderbar zumute . Irgend¬
wie denkt sie : So wie dieser junge Herr — so ging auch
Peter , wenn er auf Urlaub in Zivil war .

Die Abteilungsleiterin steht neben ihr . Lächelnd
flüstert sie :

„ Das war ein sehr reizender junger Herr , wie ? Flott
und doch ritterlich . Ich denke — junger Offizier in Zivil .
Oh — da kommt ein älterer Herr . Zur Abwechslung "

, lacht
sie etwas schalkhaft . „Dieser Samstag fängt ja wieder mal
gut an .“

<•

„ Dieser Samstag fängt ja heiter an “
, brummt Oskar

Lenz vor sich hin .
Er ist ein junger , flotter Mann in den Zwanzigern , der

Schwester im Gesicht ähnlich , aber etwas Verwegen -Blasiertes
ist in den Zügen .

Die Post hat ihm einen Brief gebracht , einen von der
Art , die beginnen : „ Leider haben Sie auch unsere letzte Mah¬
nung nicht berücksichtigt . Sollte . . .“ und so weiter .

Lieber Himmel , woher das Geld nehmen ? Sdjon seit
einem halben Jahr sitzt er bei seinem Schneider gehörig in
der Kreide . Überhaupt — wo fitzt er nicht in der Kreid « ?
Beim Gastwirt drüben an der Ecke , beim Zigarettenhändler
— es ist schon ein Jammer . Und noch immer keine Aussicht ,
eine neue Stellung zu finden .

Verflucht , wenn er damals nicht die Riefendummheit be¬
gangen hätte , sich in feinem Bankgeschäft an fremden Geldern
zu » ergreifen . Was hat er schon davon gehabt ? Der Totali¬
sator in Hoppegarten und Strausberg hat alles geschluckt .
Nur gut , daß er noch so mit einem blauen Auge davonkam .

Öskar Lenz hockt mißgestimmt auf dem Bettrand seiner
Stube . Die Mutter hat ihm vorhin den Kaffee gebracht —
der Vater ist ja nun auch endlich ins Büro gegangen .

„ Junge , du mußt doch nun vernünftig werden "
, hat die

Mutter gesagt , als sie das Frühstück hinstellte . „ Das Herum¬
bummeln des Nachts führt doch zu nichts . Alles Dummheit .
Sieh zu , daß du endlich , endlich wieder eine Stellung be¬
kommst — irgend etwas . Wenn du nicht so wählerisch wärest
hättest du schon was ."

Perdammt , ja , bann hätte man vielleicht etwas . Ja , ja !
Aber vielleicht erwischt man doch einmal den richtigen Tip
auf der Rennbahn — und alles ist einfacher . Man kann seine
Schulden bezahlen , von denen der Vater Gott sei Dank noch
nichts weiß , man kann wieder aufatmen , man kann — ach ,
was kann man nicht alles , wenn man endlich mal wieder eine

größere Summe Geld in den Fingern hat !

Oskar Lenz ist kein Faulpelz und kein bummer Akensch —

aber es ist ein falscher Ehrgeiz , der in ihm sitzt , unb es ist ein

Leichtsinn in ihm , ein böser Dämon , der ihn treibt , der allzu¬

oft stärker ist als sein guter Wille , sich selber an die Kandare

zu nehmen .
Geld — ! , dentt er , ich brauche Geld .

Von der Mutter ist heute nichts zu erwarten . Oft genug

hat sie ihm heimlich ausgeholfen , wie Mütter sind , ihm ein

paar Mark , abgespart vom Wirtschaftsgeld , zugesteckt . , Rem ,
die Mutter kann er heute nicht bitten . Es bleibt nur bte eine

Möglichkeit , die er schon des öfteren wahrgenommen hat .

Morgen ist in Hoppegarten wieder Renen . Morgen wird et

Ob neues Radio , ob Ersatzteile ,
ob Reparatur , ob Auskunft nur ,

ob Röhrenprüfen , E » ÄfiMIMhJ ist stets Verlaß !
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sicher mehr Glück Haien . Er hat letzte Nacht einen guten Tip
gehört — drüben an der Ecke im Vokal .

Nur diese eine Möglichkeit !
Er lauscht in die Wohnung . Die Mutter wird gleich

Weggehen — einkausen , was der Haushalt täglich erfordert .
Und es kommt alles , wie schon so ost .
Es kommt , daß Oskar Lenz eine halb « Stunde später in

Ilses Zimmer steht . Er ist allein in der Wohnung . Mit
schneller Geschicklichkeit öffnet er mit Hilfe eines tadellosen
Dietrichs die Wäschekommode , zieht ein Fach heraus und hält
in etwas zittrigen Fingern eine kleine , verschlossen « Kassette ,
die sich darin unter sauber gebündelten Wäschestücken be¬
findet . Den zweiten — nachgemachten — Schlüssel dazu hat
et längst .

Bloß zehn Mark braucht er , und wenn er morgen ge¬
winnt , wird er bestimmt alles wieder zurücklegen , was er in
den letzten Wochen hier herausgenommen hat . Ja , natürlich ,
ganz bestimmt ! Cs soll ja nur geliehenes Geld sein . —

In der Kassette hat die Schwester Ilse ihre Ersparnisse
aufbewahrt , was sie so von ihrem Taschengeld noch beiseite¬
legen kann . Und sie braucht ja nicht viel für sich . Oskar Lenz
ist überzeugt , baß Ilse die kleine Summe — es waren etwa
hundertfünfzig Mark — nicht gerade häufig nachzählen wird ,
wenn sie es überhaupt tut . Bisher , das heißt in den letzten
vier Wochen , hat sie jedenfalls nichts davon gemerkt , daß nun
schon dreißig Mark fehlen .

Er läßt zwei Fünsmarkstllcke in die Tasche gleiten . Er
kneift die Lippen zusammen .

Ach , nur nicht plötzlich feige werden .
Sorgsam legt er die Briefe und Karten , die die Kassette

ebenfalls enthält , wieder über die vielen Mark - und Zwei¬
markstücke , die da , untermischt mit kleinerem Metallgeld , den
Boden bedecken . Auch das Geheimnis von Ilses heimlicher
Liebe ist ihm enthüllt — es sind Kartengrüße und Briefe von
einem gewissen Peter Bergmann , die Ilse hier mit aufbe¬
wahrt hat .

Sie sind schon älteren Datums .
Der Deckel klappt über dem Inhalt zu . Oskar Lenz stellt

die Kassette vorsichtig wieder an Ort und Stelle und schließt
die Kommode , bann huscht er in sein eigenes , kleines Zimmer
zurück . Ein schwaches Frösteln schüttelt ihn . Die Finger
zittern , als er sich eine Zigarette an zündet .

Ach , verdammte Gedanken — ! Ist es den » so schlimm ,
wenn mal so ein Liebesbrief verlorengegangen ist ? Und eine
Karte hinterher ? Wer wird denn das jemals erfahren ? Der
Zufall selber hat ihm den Brief vor einigen Wochen in die
Hand gespielt , als et dem Briefträger auf der Straße be¬
gegnete und nach Post fragte . Was konnte er dafür , daß ihm
der Mann einen Brief für die Schwester aushändigte ! Einen
Tag lang hat er ihn achtlos mit sich herumgeträgen , und als
er dann wieder daran dachte , war ein Stück des Umschlags
ausgerissen gewesen . Ganz deutlich konnte man zwischen dem
Briefbogen einen Geldschein erkennen — .

Ach was — solche Briefe gehen eben besonders leicht ver¬
loren , das hätte sich Ilses Freund auch sagen können .

Immerhin — es war sicher , daß er auch die nächste Karte
aus der kleinen Garnison absing mit der Anfrage , ob alles
„ auch richtig angekommen " sei .

Oskar Lenz pafft Ringe in die Luft . Quatsch , noch daran
ju denken . Ihm hatte das Geld nötiger getan als Ilse . Knb
nun kein Gedanke mehr daran !

Nur schnell auf die Straße . Ein Glas Bier trinken und
in den Rennzeitungen blättern und die richttgen Gäule für
morgen in Hoppegatten finden ! Man war doch ein Kerl !
Man würde doch noch — verdammt nochmal ! — zu Geld kom¬
men ! Das wäre ja gelacht !

„ Das wäre ja gelacht , wenn wir den Laden nicht endlich
tadellos schmeißen würden , zum Donnerwetter ! Kerls , nu
alber die Knochen nochmal richtig zufammeugerissen ! Js ja
Nie dolle Zucht !"

Der Exerzierplatz dampft wieder mal förmlich vor Staub
And Schweiß .

Und das hat feinen guten Grund .
An übernächster Woche wird das Regiment einen großen

Schllachtentag feiern , an dem die frühere Traditionsttuppe
sich befonders ausgezeichnet hat . Der Tag wird , wie alljähr -
« ch feierlich mir Kirchgang und Parade , einem großen
Lfebesmahl mi Kasino und einem verlängerten Tagesurlaub

für die Mannschaften begangen werden . Das ganze Regiment
freut sich darauf — und die Stadt nicht weniger .

Unb also wird für dieses Ereignis schon seit einer Woche
mit » och größerer Begeisterung als sonst geübt . So ein Regi¬
mentsjubiläum muß gehörig vorbereitet werden — auch mili¬
tärisch , ja , in diesem Punkte ganz besonders .

Große Ereignisse werfen eben ihre Schatten voraus .

Der besonders starke Schatten heißt in solchem Falle : der
Parademarflh ! Bei der Parade will der Vorgesetzte den
Wert seiner Truppe prüfen , jeder Mann muß in seiner Hal¬
tung , seinem Anzug , seinem Marsch , seiner Richtung und
Fühlung das Beste hergeben — bei der Parade zeigt sich die
Disziplin der Truppe in vollem Lichte .

Kompanicweise wird nun also Tag um Tag exerziert ,
was das Zeug hält , und der Unterfeldwebel Wibbel von der
zweiten und der Unteroffizier Krupkat und der Zugfiihrer
Leutnant Grimm und der Kompaniechef Hauptmann Wedell
und wie sie alle heißen , die da kommandieren ober zu ge¬
horchen haben — sie alle schwitzen täglich Blut unb Wasser .

Der Kommandeur selbst ist fast täglich zugegen . Natür¬

lich werden bei der Parade , in anderthalb Wochen viel Ehren¬
gäste der Stadt zusehen — „ viel Volks " wird sich drängen ,
potz Donner , da muß es selbstverständlich heißen : So eine

Parade hat die Stadt überhaupt noch niemals gesehen . Und

solche Kritik wünscht sich jeder Höchstkommandierende „am
Ehrentage seines Regiments , an dem er die Parade höchst
eigenäugig abnehmen wird .

Also : Der Teufel hole die Kerls , die noch immer ihre
Kompanie blamieren ! —

Feldwebel Wibbel verlängert die kleine Pause , die et
eben für seine Truppe eingelegt hat , noch ein bißchen , um sich
selber das Herz mit rauhen , aber herzlichen Tönen zu er¬

leichtern .

„ Schütze Stadler - - wir wissen
' s ja längst : Richtig be¬

greifen werden Sie ' s nie ! Bei Ihnen is Hopfen und Malz in
Karbol ertrunken , jawoll . Aoer wenn Sie mal jemals in

Ihrem Leben jemand
' n großen Gefallen tun wollen , bann

tun Sie ' s endlich der zweiten Kompanie an , ja ? Dann

schmeißen Sie beim nächsten Taramtata Ihre Tangobeene
noch um die letzten fünf Zentimeter höher , und dann geben
Sie den Kniescheiben noch

' n bißchen von den jewissen Effekt ,
ohne das noch kein Parademarsch je klappt hat ."

Atemholen . Und bann , mit noch kräftigerer Stimme :

„ Ja — unb bann unser Wiesel ! Unser lieber Wiesel !
Wie Sie zu bei » Namen jekomm

' sind , wird immer jecheim
bleiben ,

' n hippende Krähe , Wiesel , sind Sie . Sie je
'm sich

ja Mühe — aber . . ." — Augen aufschlag zum blauen Himel
— „ aber was Sie für Parademarsch batten , das is ’n janz
neuer Foxtrott ! Wenn Sie wieder mal ins Rolandcaft zum
Schwof jehn , werden Sie damit prämiiert Wenn ' s nich
anders is , werden Sie doch noch rechtzeitig zum Tag des
Herrn in die Küche gesteckt . Da hippen Sie denn in Gottes
Namen um den Gulaschtopp !"

Krause , der neben Wiesel steht , murmelt , etwas mehr
Tuchfühlung nehmend :

„ Mensch , da hättste Schwein . Denn Hippe man weiter !"

Peter Bergmann , der die leisen Worte hört , verkneift
sich ein Lachen . Na ja , Wibbel hat wohl recht , im Roland -

cafe macht Wiesel eine andere Figur , wenn er sich amüsiert .
Tanzen kann er . Beinahe so schön wie Freund Stadler . Ein
paarmal war « r schon selber dort — in Gesellschaft mit den
Mädchen Grete und Annelies . Es sind wirklich nette , freund¬
liche Mädels , mit denen es sich gut plaudern läßt . Famos «
Kameraden .

Aber nicht mehr , denkt er plötzlich wieder verbissen .
Herrgott , geht es denn nun endlich weiter ?

Da steht schon Hauptmann Wedell hinter dem Feldwebel .

„ Weitermachen !" schnarrt er . „ Vom Redenhatten
ternen ’s die Leute auch nicht .

"

Wibbel ruckt zusammen .

„ Stillgestanden !"

Ein paar Dutzend Hacken knallen zusammen . Und di «
llbung geht weiter .

Ein paar Trommeln geben das Zeichen . Und die Schützen
heben das linke Bein , dann das rechte , mit auswärts ge¬
drehter Fußspitze , klapp — klapp — es knallt förmlich über
den Kasernenhöf von all den Stiefeln , die nun wieder fest
die Erde stampfen .

( Fortsetzung folgt .)
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Der Strom .

Zwischen den Userbreiten schwillt fein Schein ,
flirrend im Licht , wie Hundert von Opalen :
du träumst am Sang und siebst im breiten Rhein
dfn Glanz der Weite sich in Tinten malen ,
die wechselnd sind wie feiner Landschaft Füll « ,
von der im Überschwang die Wellen klingen ,
wenn in dem Spiegelbild der Wolkenhiille
sich Masken alter Mären fingen .

In letzter Ferne steht der Strom wie Gold ,
funkelnder Hort der großen Heldensage :
ans seinem Schatz empfingen sie den Sold ,
die Troubabnre iener hohen Tage .
Dort .leuchtet noch die Brünne eines Knaben ,
bet ostwärts zog mit trntzigen Gefährten :
es krächzt,der Schrei bes unheilvollen Raben ,
bcm sie nicht Blick noch Ohr gewährten .

Der Zug der Recken ist in Schattenspiel ,
von Wogenkamm unb Sonnenpfeil gespiegelt :
ewige Furchen pflügt bes Schiffes Kiel ,
der damals schon bie Fluten aufgewiegelt .
Der Enkel sinnt am Hang der Nebenan
und kost sie gern , die eigenen Gesichte :
die Parze svinnt . im frühen Dämmet grau
rückwärts gewandt , Traumgebichte . F . H .

Das richtige <£ nbe .

Von Rudolf Schneider -Schelde .

Es war ein Zwanzigmarkschein im Hans verschwunden ,
di « kleine Frau Nora Filler hatte ihn im Gelbtäschchen
Schabt , für Geschenke unb berartiges , geheimes Gelb , unb
nun war er fort . Großes Erschrecken , als sie es entbedte , bas
Täschchen leer , nichts zu machen ! Es war ein tabeüofer , fast
neuer Zwanzigmarkschein gewesen .

Sie wußte nicht , ob sie es Herrn Doktor Filler sagen
sollte , Herr Filler war so streng . War ein Dieb im Haus ?
Eigentlich kam niemanb in Betracht , sie konnte unb wollte
auch niemanb verbächtigen . Die Kinber , bas war aus¬
geschlossen , Fanny , bie Haustochter , das war auch aus¬
geschlossen . Frau Nora beschloß , Herrn Filler lieber nichts
au sagen . Es konnte sein , baß sie den Schein verloren hatte .
Es war zwar so gut wie unmöglich , aber es konnte fein . Es
war ihr lieber , baß das Unmögliche eingetreten mar , als
baß sie jemanb verbächtigen mußte . Sie schwieg über den
Verlust , aber sie hatte ein recht nachdenkliches Gesicht an
diesem Abend . Sie war jung und hübsch und innen unb
außen zart . — Zwanzig Mark , dachte sie , schade ! — Sehr
schade , dachte sie ein paarmal , so ein schönes Geld !

Aber einige Tage später hatte Fanny neue Schuhe an .
Sonderbar , sie hatte auch neue Strümpfe , sie hatte auch
einen neuen Hut . Sehr sonderbar ! Frau Nora dachte nach
unb sah Fanny an , Fanny schien schuldlos wie der junge
Morgen .

„ Sie haben ja neue Schuhe, " sagte Frau Nora .
„ 3a, " sagte Fanny unb errötete .
„ Haben Sie nicht auch einen neuen Hut ? "

„ Doch ."

Nun war bas mit Fanny so : Es war bekannt , baß st«
fich allerhanb kaufen wollte , aber es war ebenso bekannt , baß
sie kein Gelb hatte und darum bis nach dem Ersten warten
muhte . Sie hatte mit Frau Nora darüber gesprochen , aber
bei Herrn Dr . Filler gab es keinen Vorschuß . „ Schön, " hatte
Fanny gesagt , „ bann warte ich eben bis zum Ersten ."

Unb jetzt war noch lange nicht der Erste , unb plötzlich
hatte sie bie Sachen , unb ba war bie Geschichte mit bem
Zwanzigmarkschein .

„ Fanny,
" sagte Frau Nora unb fühlte sich etwas ver¬

legen , „ ich dachte , Sie haben kein Geld ? "

„ Ich bin alles schulbig geblieben, “
sagte Fanny .

„ Schilling geblieben ? “
fragte Frau Nora nachbenklich ,

„ in verschiedenen Läden ? “

„ Ich bin mit einer Freundin gegangen , die man kennt, “

sagte Fanny , „ und da hat man mir geborgt . Nur bie
Strümpfe habe ich bezahlt , so viel hatte ich noch ."

Frau Nora fühlte sich sehr unbehaglich , was sollte man
ba machen ? Sie wollte Fanny nicht verdächtigen , Fanny war
ein reizendes Mädchen , aber sie war noch nicht lang im
Haus . — Ich werde es Herrn Filler sagen , dachte Frau
Nora unb sagte es ihm .

Herr Filler war ein großer Psychologe , er war ver¬
narrt in bie Psychologie ober was er dafür hielt . Zuerst

runzelte er bie Stirn und sagte : „ Da hast du also zwanzig
Mark Schmu gehabt ."

„ Ja, " sagte Frau Nora kleinlaut .
„ Da bekommst du also zu viel Haushaltungsgelb,

“ sagte
Herr Filler und erwog sichtlich Maßnahmen . — „ Ich werde
Fanny fragen, " sagte er dann .

„ Um Gottes willen, " sagte Frau Nora .
„ Keine Bange, " sagte er unb lächelte überlegen , „ ich

werde ihr nut auf den Zahn füllen ' ' — Er ging in die
Küche , gefolgt von seiner Frau , machte sich listig an der
Wasserleitung zu schaffen unb sagte plötzlich zu Fanny : „ Soso ,
man hat neue Schuhe ? !"

Fanny lachte verstopft .
„ Drücken sie nicht ? " fragte Herr Filler .
„ Nein, "

sagte Fanny .
„ Sehr schön, " jagte Herr Filler und warf seiner Iran

«inen bedeutsamen Blick zu . „ Drücken sie nicht doch ? "

„ Nein, " sagte Fanny , „ sie -brücken nicht . "

„ Soso, "
sagte Herr Filler , „ ich dachte nur . Manchmal

brückt einen etwas . Den einen drückt der Schuh , den andern
drückt das Gewißen , manchen drückt auch Heides , manchen
drückt sozusagen bas Gewissen im Schuh : wie ist cs benn ba
mit Ihnen , Fanny ? " Er lächelte fein unb sah Fanny
beobachtend an .

„ Mich drückt nichts,
"

sagte Fanny patzig . Sie merkt « ,
daß Herr Filler etwas im Schild führte , ein Blinder hätte
cs bemerkt . Sie stellte einen Topf geräuschvoll auf den Herd
und wurde rot .

„ Sie find ja ganz rot , Fanny " sagte Herr Filler .
„ Ich ? "

sagte Fanny unb würbe so rot wie eine Pfingst¬
rose , „ bas muß vom Herd kommen ."

„ Hm, "
sagte Herr Filler und verließ die Küche , gefolgt

von feiner Frau . — „ Hast du bemerkt ? " fragte er drinnen .
Frau Nora hatte bemerkt .
„ Es ist klar , daß sie ein schlechtes Gewissen hat,

" sagte
Herr Filler .

„ Ja , aber warum ? "
fragte seine Frau . Sie war nicht

dumm , die kleine Frau Nara , sie war wirklich sehr zart ,
innen und außen .

„ Warum ? " fragte Herr Filler verblüfft . „ Entschuldige ,
erst erzählst du mir die Sache mit bcm Zwanzigmarkschein ,
unb bann fragst bu warum ? "

„ Es konnte doch fein , daß du das schlechte Gewissen in
sie hineingefragt hast "

, sagte Frau Nara behutsam , „ ober
sie hat dein Mißtrauen bemerkt unb ist deshalb errötet ."

„ Unsinn !" Herr Filler war drauf unb bran , einen
psychologischen Vortrag zu halten . „ Wer ein gutes Gewissen
hat , in ben kann man kein schlechtes bineinftagen "

, sagte er ,
„ wer keine Ursache zu erröten hat , errötet auch nicht ."

„ Aber man hat immer Ursache "
, sagte seine kleine Frau

unb errötete .
„ So ? " fragte er unb sah sie an . „ Ich nicht . Für mich ist

bie Sache vollkommen klar , und ich bin überzeugt , wenn ich
Fanny richtig packe , gesteht sie alles ein .

“

„ Und wenn du ihr Unrecht tust ? "

„ Ich tue ihr nicht Unrecht " . Herr Fittiier war sehr von
oben herab , et hatte keinen Sinn für äußerste Zweifel unb
kam in bie Saune , seiner Frau zu zeigen , was man eine
psychologische Hinrichtung nennt . Er entwarf einen Schacht¬
plan . „ Wo hast bu ben Gelbbeutel ? " fragte er .

Frau Nora cholte ihn aus einer Schublade heraus unb

fing bamit zu spielen an . Sie öffnete ihn unb machte ihn
roieber zu unb ließ bas Schloß schnappen , ihr war nicht wohl
bei bem , was kommen sollte , sie wußte nicht genau , warum .

„ Du legst ben Gelbbeutel hierhin
"

, befahl Herr Filler
groß wie Sherlok Holmes , „ bann rufst bu Fanny herein , unb
wenn sie ba ist unb eine kleine Pause verstrichen ist , frage
ich sie

„ Schau !" schrie in biesem Augenblick bie klein « Frau
Nora unb zog sreudestrahlenb den vermißten Zwanzigmark¬
schein aus bem Lebertäschchen , „ schau nut , er hatte sich hier
verkrochen , hier ist noch ein Nehenfach . Was sagst bu dazu ? "

Herr Filler sagte nichts . Er macht « ein lebhaft an -

geroibertes Gesicht . Es war offenbar , baß ihn die Sache nicht
mehr freute . Er sagte auch des weiteren nichts , sondern
ging schweigend aus dem Zimmer unb in seine Gemächer
hinüber .

Es war ben ganzen Tag nicht mehr die Rede von bem
Zwanzigmarkschein , es würbe überhaupt nicht mehr viel ge -
rebet an biesem Tag . Am Abenb las Herr Filler in einem
Buch , unb Frau Nota las in einer Zeitschrift . Herr Filler
las einen psychologischen Roman , es wat bas seine Lieb -

lingslettiire , unb baoei fand er unter anberem plötzlich ben

MOBEt DARMSTADT
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